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Dte Lage im Osten.
In der „Neuen Freien Presse" veröffentlicht

General der Infanterie z. D. v. Blume  eine Betrach¬
tung über den Fortgang des Weltkriegs im ^ anuar
1915. Über die Lage im Osten  entnehmen wir chr
die nachstehenden bemerkenswerten Auslassungen:

„Der Hoffnung aus Entlastung  durch eine
großzügige russische Offensive,  die Misere
westlichen Gegner in ihrer mehr und mehr peinlich g^
wordenen Lage längere Zeit gehegt haben, sehen sie sich
heute beraubt.  Diese Offensive wurde bekannffich
von der gesamten verfügbaren Heeresmacht des russi¬
schen Reiches in der Mitte des Monats Oktober  er-
öffnet, indem die aus vier Armeen bestehende Haupt¬
macht die Weichsel bei Nowo-Georgiewsk, Warschau und
Jwangorod überschritt, während eine Armee in gleicher
Höhe längs und nördlich der Weichsel in der Richtung
auf Thorn vorrückte, eine andere an der Südostgrenze
der Provinz Ostpreußen zum Angriff schritt und in
Galizien die sehr starken Kräfte , die dort zuvor bereits
über Wrsloca vorgedrungen , dann aber bis an und
über den San zurückgedrängt waren , die Offensive in
der Richtung auf K r a ka u wieder mrsnahmen.

In Polen  stieß die russische Hauptmacht unmittel¬
bar nach ihrem Übergang über die Weichsel auf die
Hindenburgsche Armee und eine österreichisch-ungarische
Heeresgruppe, die in genreinsam unternommener Offen¬
sive bis nahe an den Strom bei Warschau, Jwangorod
und südlich dieser Festung gelangt waren . , Angesichts
der gewaltigen Übermacht  des Feindes zogen
sich die Verbündeten anfangs unter mehrtägigen hef¬
tigen Kämpfen, dann sich vom Feinde loslösend
und alle Verkehrswege  hinter sich nachhaltig zer¬
störend, gegen die Grenze von Oberfchlesien, in Galizien
auf Krakau zurück. Die Russen vermochten nur l a n g-
sam zu folgen. Erst gegen den 10. November erreich¬
ten sie die Linie Kolo-Sieradz -Noworadomsk-Pinffchow.

Me Verbündeten aber benützten die dadurch ge¬
wonnene Zeit zu einer veränderten Gruppie¬
rung  ihrer Streitkräfte , um demnächst die Offensive
nach einem neuen  Plan wieder aufzunchmen . Eine
starke Gruppe wurde Es österreichisch-ungarischen und
deutschen Truppen in der Gegend von Krakau  und
an der o b e r s chl e s i sche n Grenze gebildet , eine starke,
nur aus deutschen Truppen bestehende Armee unter
Befchl des Generals v. Mackensen zwischenW r e sche n
und Thorn  versammelt . Der letztgedachten Armee
wurde die Aufgabe gestellt, den rechten  Flügel der
russischen Hauptmacht aus dem linken Weichselufer um¬
fassend anzugreifen , während die anderen Teile der
feindlichen Front von der Südgruppe der Verbündeten
zunächst nur gefesselt werden sollten. Zum Schutze
West Preußens  wurde ein Truppenkorps in der
Gegend Strasburg und Soldau zusammengezogen.

Die in dieser Werse vorbereitete Offensive, deren
Beginn am 12 . November  zeitlich mit der Wieder¬
aufnahme des Vormarsches der Russen von der Warthe
zusammentraf, hatte anfangs glänzenden Erfolg . Nach
siegreichen Gefechten bei Lipno, Wloclawec, Plock und
Kutno, in denen die Russen schwere Verluste erlitten,
gelang es der Armee Mackensen, die beiden rechten
Flügelarmeen der russischen Hauptmacht bei Lodz  ans
engem Raum derart einzuschließen, daß sie schwerlich
der Vernichtung entgangen sein würden , wenn ihnen
nicht kurz vor Eintritt der drohenden Kata¬
strophe  Hilfe von außen gekommen wäre . Von
Osten und Südosten nahende Entsatztruppen nötigten
die auf der Ost- und Südseite von Lodz bereits vorge>
schobenen deuffchen Truppen , die Einschließung auf die
sen Seiten wieder aufzugeben. Dabei kamen sie selbst
in schwere Gefahr , aus der sie sich nur durch Helden
wütige Tat zu befreien vermochten (in der Nacht vom
24. auf den 25. November). Seitdem haben die der
Armee Mackensen gegenüberstehenden russischen Streit
kräfde sich durch fortgesetzten Zuzug  mit der
Eisenbahn über Warschau, insbesondere durch das Ern
treffen der anfangs auf dem rechten Weichselufer in
der Richtung auf Tborn  vorgegangenen ersten
Armee derart verstärkt,  daß die deuffchen Truppen,
obgleich auch sie nicht unbeträchtliche Verstärkungen er
halten haben, nur noch Schritt vor Schritt  in
der Richtung auf Warschau vorwärts gekommen sind.
Die Kriegslage hat dort eine ganz ähnliche Gestalt wie
im Westen angenommen : auf beiden Seften reiht sich
Schützengraben an Schützengraben und hinter den vor¬
dersten Linien , in denen sich die Gegner oft auf wenige
hundert Meter gegenüberstehen. stößig der Angreifer
immer wieder auf neue gleichartige Stellungen . So
kommt es, daß unsere Truppen seit der Ein
nähme von Lodz (6 . Dezember) unter beständigen
Angriffen und Gegenangriffen bis heute erst etwa
zwei Drittel  des Weges von dort bis Warschau
durückgelegt haben. Sie stehen gegenwärtig im Kampfe

zwischen Rawa - und Suchaabschnitt. Die russische Ver¬
teidigungsstellung aber reicht nördlich bis zur Weichsel,
ihre Gesamtlänge beträgt zirka achtzig Kilometer.

Die Südgruppe der Verbündeten hat inzwischen die
ihr gegenüber befindlichen beiden Armeen der russischen
.Hauptmacht in Polen unter gleichfalls vielfachen Kämp¬
fen bis über das Gebiet der Pili  ca , im südlichen
Polen über die Ni da zurückgedrängt und sie nament¬
lich an einem Eingreifen in die Kämpfe der beider¬
seitigen Nordgruppen verhindert.

Sehr lebhaft waren und sind auch die Kampfe m
Galizien.  Dort haben österreichisch-ungarische und
deuffche Truppen , wie überall , in innigster Waf¬
fenbrüderschaft  miteinander verschmolzen, die
Russen aus der Nähe von Krakau bis in das Gebiet
des Dunafec zurückgeworfen, wo nun auch schon seit
einiger Zeit der Kampf hin und her wogt.

Erfreuliche Nachrichten hat der Telegraph in den
letzten Tagen aus den Karpathen  gebracht . Dort
sind die Russen aus den Tälern , in denen sie in un-
garisches Gebiet vorgsdrungen waren , durch starke, von
Süden vorgehende Kräfte unter heftigen Kämpfen über
den GebirgSkamm zurückgeworfen  und dre
von ihnen stark befestigten Pässe znrückerobert worden.
Ob und welche weiteren Wstchten diesem Unternehmen
zugrunde liegen, läßt sich zurzeit noch nicht übersehen.
Auch aus der südlichen Bukowina  wird neuer¬
dings erfolgreiches Vordringen österreichisch-ungari¬
scher Streitkräste gemeldet. r . , m

Die mehrfachen Angriffe , die dre Russen soft Be-
ginn ihrer großen Offensive gegen O st p r e u ß e n und
in dem angrenzenden deutschen Gebiet unternommen
hoben, sind stets an den nicht wett von der Grenze ein¬
gerichteten Verteidigungslinien , wenn nicht schon früher,
gescheitert.  So in den letzten Tagen wieder an
der Front Lötzen, östlich und nördlich Gumbinnen.
Der österreichisch- unoarisSie Tagesbericht.

Die Befreiung der Bukowina.
W. T .-B. Wien, 10. gebt . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart vom 10. Februar: Die allgemeine Lage in
Polen und Westgalizicn ist unverändert. Die Kümpfe in
den Karpathen dauern an.

Die Bukowina ist bis zur Sczusawa  vom Feinde
gesäubert,  der stellenweise fluchtartig zurückweicht. Mit
unbeschreiblicher Freude  begrüßt die Bevölkerung
unsere vorrückendcn Truppen.

Der stellvertretende Chef des GeneralstabS:
v. Hofer,  Fcldmarschalleutuaut.

Der Vormarsch in der Bukowina.
W . T.-B. Budapest, 10. Febr . (Nichtamtlich.) Der

„Pester Lloyd" schreibt: Unter dem unbeschreiblichen.
Jubel der Bevölkerung zogen gestern unsere Vortrup-
pen und Honvedhusaren in S z u s a w a ein. Die
Stadt trug Flaggenschmuck. Um 2 Uhr erfolgte der
Einzug der Nachtruppen. Die Soldaten wurden auf
der Straße von der Bevölkerung umarmt und geküßt.
Die Russen haben sich vollständig gegen Czernowitz
zurückgezogen. In Rad nutz ließen sie 200 moham¬
medanische Soldaten , in Hatua  30 Tscherkessen zurück.
Die Städte Kimpoulung , Gurahumore und
Szusawa  sind in unserem festen Besitz.  Eine
nachmittags hier aus Czernowitz eingetroffene Person
berichtet, daß sich der russische Gouverneur Ewreinow
samt seinem Stabe und der ganzen Garnison nach
Nowosielitza  zurückzog. Unsere Truppen mar
schieren nach Czernowitz.

Die deuffche Verwaltung ig Polen.
Nach Bekanntgabe des Oberbefehlshabers Ost ist in

folgenden Kreisen des eroberten Gebietes in Russisch-
Polen die deuffche Verwaltung in Kraft getreten:
Nieszava , Wlozlawek, Gostynin, Kutno , Ssuwza,
Kanin , Kolo, Kalisch, Sieradz , Turek , Lentzya, Lodz,
La.sk, Czenstochau und Bendzin. Der Sitz der Verwab
tung des eroberten Gebietes ist, der „Voss. Ztg ." zn
folge, bis auf weiteres in Pose  n, Friedrichstr . 7a , im
Landeshause. Chef der Verwaltung ist Exzellenz von
Branden  sie in.  Schreiben an die Zivilverwaltung
sind zu adressieren: An den Chef der Zivilverwaltung
für Russisch-Polen.

ReichstagsabgeordneterDooe in die deutsche Verwaltung
Polens berufen.

» »-. Berlin , 10. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) In
die deutsche Verwaltung für die besetzten Gebiete des König
reichs Polen ist neuerdings auch der Vizepräsident des Reichs,
tags . Geh. Justizrat Dovc,  berusen worden.

Eine befürchtete Folge der Besetzung Galiziens.
Ein vor einigen Tagen aus Lemberg entflohener Ukrainer

erzählt u. a. in dem ukrainischen „Dilo " in Wien : Die russi¬
schen Soldaten und Offiziere ukrainischer  Nationalität
sielen sehr leicht unter den Einslutz ihrer österreichischen
Volksgenossen. Das Verlangen nach ukrainischen Büchern ist
bei ihnen schr groß. Einige Offiziere zahlten für die Lew-

berger (zensurfteie ) Ausgabe des größten ukrainischen Dich¬
ters Schewtschenko — 100 Kr. pro Band, dessen regulärer
Preis 1,50 Kr. war. Die russischen  Behörden beginnen zu
-ürchten,  daß der galizische Feldzug, durch dessen Vermitt¬
lung Hunderttausende von ukrainischen Untertanen des Zaren
die nationale Freiheit der österreichischen
Ukrainer mit eigenen Augen sahen und schätzen lernten , ganz
unvorhergesehene Folgen  für Rußland nach sich ziehen wird.

Wie viel Russen gibt es in der Ukraine?
IIP . Die Russen und Russenfreunde nennen bekanntlich

die Ukraine „Kleinrutzland" zum Beweis , daß dieses Land
ein echt russisches Land, ivie z. B. Moskau oder Tioer , ist.
Nachstehende Ziffern werden genügen, um sich ein klares Bild
zu schaffen, inwieweit diese „russische" Provinz wirklich
russisch ist. Es zählte nach der russischen offiziellen Stattsttk
1897 (die sogenannte Steppenukraine nicht mitgerechnet)
Gouvernement Tschernyhiw 1526 072 Ukrainer , 495 963
Russen, 113 787 Juden (insgesamt 2 247 854) ; Gouvernement
Charkow: 2 009 411 Ukrainer, 451194 Russen (insgesamt
2 492 316); Gouvernement Poltowa : 2 583 133 Ukrainer,
79 285 Russen, 110352 Juden (insgesamt 2 778151) ; Gouver¬
nement Podolien : 2 442 819 Ukrainer , 99 818 Russen, 69 156
Polen , 369 306 Juden (insgesamt 3 018 299) ; Gouvernement
Wolhynien : 2 095 579 Ukrainer, 108 683 Russen, 184161
Polen , 171 331 Deutsche,  304 774 Juden (insgesamt
2 989 482) ; Gouvernement Kiew: 2 819145 Ukrainer , 215 816
Russen. 68 791 Polen , 430 489 Juden (insgesamt 3 559 229).
Die Russen sind also in dem einen Gouvernement (Wol¬
hynien)  nicht einmal so stark vertreten wie die Polen oder
sogar die Deutschen,  in fünf nicht einmal so stark wie die
Inden . Die Gesamtzahl der Russen auf der Ukraine des
linken Ufers betrug 13 Prozent der ganzen Bevölkerung, auf
der des rechten Ufers bloß 4 Prozent ! Und all das , ttotzdcm
sie bereits einige Jahrhunderte  das Land im Besitz
haben und zu dieser Russifizierung alle Mittel der Staats¬
gewalt anwenden.

Der Rattoualstolz der Deuffchen in Rußland.
Bon der russischen Grenze, 9. Febr. Von den vielen in

Rußland angestrengten Prozessen  gegen Deutsche, russi¬
scher wie deutscher Staatsangehörigkeit , wegen ihrer Spenden
für den Deutschen Flottenverein ist dieser Tage einer in
Riga  zur Verhandlung gekommen. Sechs Angeklagte wur¬
den mit den strengsten gesetzlich zulässigen Strafen in diesem
Falle , mit einem Jahr Festungshaft , bestraft . Zwei minder¬
jährige Angeklagte erhielten acht Monate Festung. „Rußkoje
Slowo ", die das berichtet, glossiert die Gerichtsverhandlung
und erklärt, daß die Angeklagten, die des Russischen kundig
waren , es verschmäht  hätten , sich auf Russisch zu ver¬
teidigen ; sie hätten sich durch einen Dolmetsch vernehmen
lassen. Dasselbe Blatt kritisiert den deutschen Eigendünkel
und tadelt das Benehmen der nach Sibirien aus den Osffee-
provinzen verschickten Deutschen, die sich auf der Durchreise
auf dem Moskauer Bahnhof der größten Anmaßung befleißigt
hätten , kein Wort hätten Russisch sprechen wollen und eine Ge¬
ringschätzung alles Russischen bekundet hätten.

Neue Ausfuhrverbote in Österreich.
W . T.-B. Wien, 10. Febr . (Nichtamtlich.) Die

„Wiener Zeitung " veröffentlicht ein Ausfuhr - und
Durchfuhrveckot für zahlreiche Artikel, insbesondere
Rübenzucker, Getreide , Mchl, Roheisen mild Stahl.

Oie Eröffnungssitzung
der Duma.

Die Ueden des vumapräftdenlen , des
Ministerpräsidenten und des Ministers

des sleutzern.
Schamlose Lügen über Deutschland und seineVerbündeten-

W. T.-B. Petersburg , 10. Febr . (Nichtamtlich)
Präsident Rodzianko

erklärte zu Anfang seiner Rede, daß Rußland , wel¬
ches sich bei dem Aufruf des Zaren  mit Millionen
von Bajonetten bewaffnet habe, nach sechs Kriegsmonaten
immer noch auftecht, stark und uncrschüttert dastehe, beseelt
von einem emzigen und ungeteilten Willen . Rußland mache
die Absichten und Anstrengungen seines mächtigen verschlage¬
nen Feindes zuschanden. Gleich einem Felsen im
brüllenden Meere,  so halte die russische Armee stand,
während die tapfere Flotte ohne Aufhebens an dem großen
Werk der Verteidigung des Vaterlandes tätig sei. Der Präsi¬
dent sagte: Gott wollte unser Geschlecht zum Zeugen des
größten Weltkampfes machen zwischen zwei entgegengesetzten
Grundsätzen, dem des Friedens der Völker und des Rechts aus
der einen Seite und dem des g i e r i g e n M t ki t a r i s m u 3
und der groben Gewalt  auf der anderen Seite . Rußland
tvollte und suchte diesen Krieg nicht, aber nachdem dieser
Kamps nun einmal eingesetzt hat, sollen die Feinde wissen, daß
wir vor keinen Opfern zurückschrecken. Wir sichen nicht allein
in dem großen Kampfe, Serbien und Montenegro
kämpfen mit uns ; sie geben einen Beweis für den Triumph
des Geistes über grobe Kraft . (Beifall .) Das tchffere bel¬
gische  Volk ist als efftes in den Kamps einqetreten , indem
es sich nicht um den Ruin gekümmert hat and unerhorw
Leiden aushielt . Belgien setzt den Kampf auch heute noch fort.
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Drc Duma grüßt begeistert Len Gesandten Belgiens, unseren
treuen und erprobten Freund, und das gro ß e Fr a nkre  ich,
Las von neuem gegen den Erbfeind kämpft und eine bewun¬
derungswürdige Tapferkeit zeigt. Ruhm den Helden und
muhm unseren treuen Freunden! (Beifall.) In diesem Rin¬
gen brauchten wir starke und kräftige Verkündete, und in der
Lat kämpft das edle und mächtige England  fitr eine
gerechte Sache. (Lebhafte Huldigungen für den Botschafter
Englands.) Der Präsident hob dann hervor, daß alle Be¬
mühungen der Feinde, die dahingehen, Zwietracht  zwischen
reu Verbündeten zu säen, erfolglos  blieben. Der Hori¬
zont des Dreiverbands sei rein und wolkenlos. Die Duma
entbiete ihren Gruß den Botschaftern Frankreichs und Eng-
laiws. Auch das japanische  Volk, ein Freund von Recht
und Gerechtigkeit, kämpfe mit Rußland zusammen. (Beifall
«u Ehren des japanischen Botschafters.) Der Präsident betonte
dann, daß das russische Volk in dem gegenwärtigenKriege
einen Prozeß durchmache, wie ihn die Weltgeschichte noch nicht
kenne. Der weise Erlaß des Ka i se r s heilte sein Volk von
dem Übel, das seine Kraft untergrub und es auf den Weg er¬
leuchteter Mäßigung  führte . Der Präsident schloß seine
Rede mit den Worten: Dieser Krieg muß ein siegreicher sein.
(Lebhafter Beifall.) Wir werden kämpfen, bis die Feinde die
Friedensbedingungen annehmen, die wir ihnen diktieren wer
den. (Die gesamte Duma bereitet dem Präsidenten be
geisterte Huldigungen.)

Nach der Ansprache des Präsidenten Rodzianko ergriff
Ministerpräsident Goremtzkin

das Wort und sagte: Jetzt, da sich der glückliche AuSgang des
Krieges immer klarer abzeichnet, fetzt sich der tiefe Glaube
des russischen Volkes an den ftiedlichen Triumph in Sicher-
beit um. (Rufe: Es lebe unser Heer.) Der heroische Stolz
Rußlands ist allen Verlusten zum Trotz so stark wie niemals
bisher. Seine Macht nimmt immerfort zu die Taten unserer
gruppen und die wertvollen Dienste unserer Verbündeten,
dm große Anstrengungenmachen, um den Feind niederzu»
schlagen, der schon schwächer wird, bringen uns jeden
Tag dem ersehnten Ziele näher. Die feste Eintracht aller
Russen, die der Krieg bervorrief. ist nach der Eroberung
von Gal,z,en.  welches die letzte Blüte sei. die an der
lebensvollen.Krone des Zaren gefehlt habe, stärker geworden
(Berfall.) Nicht weniger erbaulich ist die brüderliche An.
naberung zwffcben dem russischen und polnischen  Volke,
welches ohne Murren die Prüfungen erträgt, die ihm auf-'
erlegt sind. Gleichzeitig wird die Anziehungskraft der
11a w i f che n Stämme unter einander immer stärker. Seit
den Tagen, an denen ich zum letzten Male zu Ihnen ge-
prochen babe, tzat sich vor allem das aroße Ereignis vollzogen,

^ die Türkei  auf die Seite unserer Feinde getreten ist.
pioer ibr Widerstand ist schon von den ruhmreichen kauka«
stachen Truppen gebrochen  worden und

die glänzende Zukunft Russlands am Schwarzen Meere
vor den Mauern von Konstantinopek

E mit immermehr zunehmender Klarheit zutage. Der
Ministerpräsidentschloß mit den Worten: Die gmßc Zett
swllt große Probleme auf die Tagesordnung, die unmöglich
nbeinen und d,e zeigen, daß die Hilfsguellen und Kräfte
Rußlands unerschöpflich sind. Sie. die Sie von Ihren hei-
mailichen Gegenden hierher gekommen sind, wissen, wie
wenig der Krieg das Innere wirtschaftliche Leben Rußlands
beeinflußt hat. Unser russischer Bauer hat noch nicht seine
ganze Kraft entwickelt ,ind gewisse Zweige des nationalen
Lebens sind dank des Alkoholverbotes  gekräftigt wor.
den. Dieser Krieg hat auch die Frage der Unabhängigkett
unserer Industrie vom Joch der Deutschen  aufge.warfen. (Beifall.)

Dann bestieg
Minister de? Äußeren Ssasonow

die Rednertribüne und erinnerte zu Anfang seiner Rede
daran, wie er noch vor sechs Monaten von derselben Tribüne

w°rum Rußland angesichts des groben Anschlag«
Deutschlands und Österreich-Ungarns auf die Unabhängigkeit
Serbiens und Belgiens keinen anderen Entschluß fassen
%££ £ ?* ?1S -bcn' ^ teidigung des mißhandelten
Rechtes zu schreiten. Rußland habe sich in bewunderungS-
würdiger und einmütiger Weife in feinem Ansturm gegen
bvL^eJrnb  der es herausgefordert habe. Rußland sei

geblieben, sondern sei unverzüglich von Frank.
^ ' ch "nd England  imterstützt worden, zu denen bald
EnV -Vw  standhaften russischen Truppen reichten

^ ^ "bEten die Hand und flochten ihrer RuhmeSkronv
rl’ e puschen Deere marschieren jetzt

frfiHMi ? ! .8 V sichern den glücklichen Augenblick des
r ■ V 1 Triumphs  über den Feind, der sich

einen leichten Weg bortauschte und verzweifelte Anstren.
hrAAAAAf auf alle Mittel zurückgreist. selbst auf das°er Verfälschung der Wahrheit,  die die deutschen
und österreichisch-ungarischen Urheber dieses in so leichtfin- .

Wiesbadener Tagblalr.

Nus den Erinnerungen der
Frau Böcklins.

Angela Böcklin. die verstorbene Gattin deS großen Meisters,
ist ihrem Mrnnc in Freud und Leid eine treue und cms-
opsernde Gefährtin gewesen, mb leider Überwogen in dem
ccften Jahrzehnt der jungen Ehe. wo sonst das Glück der

a rcAl t<£ftenêlt , die Leiden, die sich bis zum furcht-
barsten Elend steigerten. Die Liebesheirat des jungen Malers
imt der Ichonen Römerin war ja vom materiellen Standpunkt
unter einem ungünstigen Stern geschlossen, denn die reiche
^Eante Carlotta, bei der Angela erzogen worden war,
wollte sie mit ernem dicken bierbrauenden Vetter Giovanni
“K “ und von der Ehe mit dem ..Tedeseo und Ketzer"
^chtt . w' ssen- In ihren inhaltreichen Tagebuchblättern. die
die wichtigste Quelle für das äußere Leben deS Maler» dar-
stellen, hat Angela Bocklin anmuttg erzählt, wie der deutsche
Maker ihr Herz eroberte und sie freite und wie sie dann
lange Jahre kämpfen und hungern mußten, bevor der Ruhm
und n«h spater daS Geld kamen. Die strenge Tante Carlotta
hielt ihre junge Nichte Angela PaScucci in fast klösterlicher

bem  Schulgang mußte die Vier-
zchrû rige ihre Stube aufraumen und die Fensterbretter ab-
stauben. Dabei sah fie öfters einen schlanken, fremden Mann
mit sonnenverbramttem Gesicht, langen Locken und auffallend
Hellen Augen vorubergehen, ohne sich viel dabei zu denken
^, ? lr-b der Morgensp̂ ierga-.̂ er plötzlich aus aber im
^ut er l853 ,ah sie ihn wieder vor dem Haus stehen und so
offMsichtstch. nach ihrem Fenster schauen, daß sie wcchl glauben
gffi r x . VV Seust-rpromenade. Im Kawreval
Wwßt er kgr«ru BettchevHussett zu, wvvWf, pe «nt eiwerMnme

mger Weise entfachten Brandes nicht rechtfertigen wollen.
So bemühen ste sich, ihre Länder und das Ausland zu bc-
IVAVA -llC bete.]terlt' daß sic zum Krieg- gezwungen
gbuTrSVT? 1UI”U|' t bA nItc Lied  zu wiederholen, daß
ul j,n  A 1' x AA l abc' Deutschland durch Feinde ein-

»ukreijen, denn die Wert kennt die Friedensliebe dieses wei»
tollen Ehrgeiz der Berliner Politiker

Sf und verstand, daß einzig die Annäherung  der
M/c mit gemein,amen Interessen Europa das sichere
Lh»  Gleichgewicht  verschaffen könnten. Auch
^5̂ n die Ententen, welche von König Eduard abgeschlossen
oder vorbereitet wurden, einen rein defensiveii Charakter

T*  dw. HEung der Deutschen  in den
Rußland Ä.» - 6°uz be,anders gegen Rußland, während
Ausland den jahrhu.iderrealten Überlieferungen guter Nach-lar,chaft, die es mit Deut,chland ehrlich unterhielt treubliev
Deutschland stellte sich Rußland überall entgegen und suchte
gegen unser ^and die Nachbaren  aufzubringen, besonder!
bundeî ?ü mlt denen Rußland durch wichtige Interessen ver-
^uuden flt. So die skandinavischen  Länder , wo
Deut,chimid Mißtrauen gegen Rußland säte, so G a I i -
3 'en,  wo deutsches Geld die ukrain
Wallung schuf, so Rumänien,  wo die Deutschen

b£C Gemeinsamkeit der rumänischen und russi-
^hen Interessen zu verdunkeln suchten, so schließlich die
T " - lEi,  wo d,e deutschen Intrigen Ebenso stark zunabmen
BotSd ? n̂ ,n? d- deutschen haben das Übereinkommen von-potsdan.  und die Versprechen gebrochen die Ke
gegeben hatten, sie haben versucht, die englisch-runischeii In-
sie^ A ^ i implizieren. Die gleichen Intrigen entfesselten
Lf ” un^ ? a,pQn' Î ^ ^e  glücklicherweise Erfolg zu
haben. Machnow fuhr fort: Dies alles genügt, um den Wmt

Behauptungenzu beurteilen, daß sie vor: den
Machten des Dreiverbands eingekreist worden seien. Den
?i ^ n Wert besitzt die Behauptung, daß nicht Deutschland
den Krieg migefangen habe, denn unwiderlegbare Dokumente
Äw -'“8 ®f. entcil  Su den mißgünstigen Erfindungen

Wbte  ® erü<̂te  über Judenpogrome
toe[?fe bre rufsffchen Truppen angestiftet haben sollen3 Ich er,
ßteife bte Gelegenheit, hier von der Tribüne des ParlEnts
die stii!d üb7 ^ ^ Verleumdung zu dementieren denn wenn
ist Qtn  Kriegsschauplatz gelitten hat. so
der VndttAnVV mcht zu verhindern. denn die Bewohner
ver feindlichen Gegenden haben immer zu leiden.

jA. Übrii e" 5!ftfircn  Augenzeugen einftimmig, dass die
SrShten Benvüstungen,n Polen das Werk der Österreicher

- t und der Deutschen sind.
Botschafter in Washington war eifrig bemüht,

rol̂ e Gerüchte auszustreuen und in den Vereinigten
?* en fein* uns feindlich gesinnte Stimmung zu schaffe:,,

,W, r ^ >unde Menschenverstand der Amerikaner bohrte
sie davor, in die grabgestellte Falle gu gehen. Ich Haff- daß
UmÄ ” rufsisch-mnerikanischen Beziehungen nicht durch dieUmtriebe der Deutschen leiden werden. ' ^

luhr dann fort, indem er auf die Versuche
Zvnettacht unter den Verbündeten zu

^ M verbreiten, wonach einer der Berbünde-
Sonderfrieden  cchzuschließen. Gkück-
b' rJZf ad> k^ Slich. Die W-ltweiß . daß

h' b. 8keIt  der Verbündeten unerschütterlich  ist
und täglich fester wird. Sie zielt allein auf die Zerstörung
^rmilitarl ^ en Macht des Feindes ab, um eine Lage in

f̂ ffen, bte chm gestattet, sich eine- festen FttodenS
A ^ b'^ ur Werke ttägt jeder der Verbündeten

^ Üch gegenseitig energisch unterstützen.
Verbunheten haben die Anstrengungen Rußlands bewun-

dmt, das unzahl̂ Bataillone in den Kampf mit den vvrer-
VLm-errtrit* etnter  ungeheuren Front entsandte.
^ ungeheuer die beispielslose Tapferkeit
der Verbündeten. Wrr geben unS vollkommene Rechenschaft

" ^ u^ ltützung zu Lande und zu Wasser ab. Ich
erw-chne noch Belgien,  das heldenhafte, dessen Taten mch
Leidmi chm unsterblichen Ruhm einttagen. Ich benütze auch
b' ° ®Ekegenheit, .nmitten der Dertteter deS Lmides, unseren
^ ^ « udeten den herzlichen Dank für ihre tättge Hilfe a^s-
zusprechen. Unser enge« Bündnis hat noch eine andere wichtige
Bedeutung, und hat sich neuerlich erwettert durch die Nachricht
der finanziellen und wirtschaftlichen Entente
NE Bedeutung in der Erfüllung unsere- komplizierten'P» blemS ihnen nnht entgehen wird. ES geht aus dieser
Enteiste Rußlands mit seinen Verbündeten hervor, daß sie den

ttm Deutschland in dem definitiven Enffchluß weiter,führen, ihn zu êinem guten Ende zu öriiltzen.
Der Minister sagte weiter: DaS kürzlich veröffentlichte

U§ . 8e*dßt' daß die Ereignisse im BoS.
mittet ** *  h ” Türkei in den Krieg un-
mittewar vorangehen, das Ergebnis deutscher

fische Reich wareu. Diese luddie deutschen Jnsttuktoren unter General Liman von

awworttch dre er mit beifälligem Nicken- in die Hosentasche
""Vl ncr  darüber , daß die Fenster-

? ebe§co  E gegolten hatten, und
fite  eben nur ein römischer Back-

r̂ ü, f<ST{' rrKCtn 3Ämtn̂ Er später erzählt, daß
gesunden hatte." Die Ai,-

n̂ unM »ersuche gmgm aber bei dem spröden Und scheuen
bumgcn MÄchens nur langsam vonstattem Esthal

kam Bocklin und fragte m gebrochenem Italienisch, ob hier ein
^doch Angela warf ihm die Tür vor^ 6 SU. Als ste dann « neS Abends mit ihrem Vetter

Ä pköhlichder rätselhafte Mann, der NM
r-â i nv!Ü? Gesichtskreis des Mädchens stand,

rmrfJLM“: 3Ä r,0? td̂ ^ Hut und fragte den Vetter: ..Er-
pa« Worte mit dieser jungen Dame

spreche. Uich ohne eine Antwort abzuwarten, fügte er hin-
rk&V ^ S Sf' 9r8te7 fc5 ' * \ 2Ber finb  denn eigent-V ' , klnd als Angela ihm ruhig erwiderte: „Was wollen

"" r- mein Herr?" sagte er ebenso ruhig:
D̂ ch û üchte ftagen, ob das gnädige Fräulein nicht meine
Frmi werden will?" Angela sagte zunächst gar nichts' als
er aber dringlicher wurde, riet sie ihm, nicht bei der strengen
.̂ante Carlotta, sondern lieber bei der guten Tante Antonia

um st- -NWhalten. Und damit hatte sie ihm LgeLich schon
J*r geg ^ en. Tante Antonia zog Erkundigungen bei
cMi ichwerzerischen.Konsul ein, der den jumgem Mann als

schilderte undMeßlich sagt! :
;2 3 : ™ t i °T 9C  ? üt % mag . soll mit
rÜ l atCn-r lDUrbcn  sie getraut und vcr-
brachten ihre rflittcrwocheu in Palcstrina. Da sie und er
gleich arm waren und er nichts verkaufte, gab es in der juuaen
Ehe nur wenig eĵ ,. Böckl« Mchtt schließ

Donnerstag , 11 . Februar Isis. _Nr . SA.
' Sanders  in der Hoffnung ein, die AuAiildung der

zu vervollkonrmiic:, und sich die Unabhängigkest gegeni
russische Gefahr, die ihm von Berlin vorgetäuscht wurde,
sichern. Deutschlaird benutzte indessen dieses Eindring«,
seiner Beauftragtrii in die türkische Arnree, um aus dieser ein
Werkzeug zur Verwirklichung seiner  polttischen Pläne m
machen. Alle Handlungen der Türkei seit dem Erscheinen der
„Goeb en"  in den Dardanellen geschahen unter dem Drucke
Deutschlands. Die Bemühungen der Türkei, die Ver
Wortung dafür abzulehnen, hemmt ihren Sturz  in den
grund nicht mehr, dem sie unrettbar  zutreibt . Die Er¬
eignisse an der russisch-türkischen Grenze, durch die die ruß
scheu Waffen neuen Ruhm erworben haben. -
werden Russland die Lösung seiner politischen nnd Wirtschaft-
lichen Probleme näherbringen, die sich an sein Streben n

einem Ausgang zum freien Meere knüpften.
Der Minister ging sodann zu der der Duma vorliegende«

Sammlung von Schriftstücken über, die sich aus Reformen
in .Armenien  beziehen, und sagte: Die Mssische Regie,
rung war uneigennützig bemüht, das Los der Armenier zu
erleichtern, und das russisch-türkische Einvernehmen vom
26. Januar 1914 ist ein geschichtlicher Akt, mit dem die Türkei
die ganz besondere Rolle Rußlands  in der
armenischen Frage anerkennt. Nach Beendigung des Krieges
wird die Sonderstellung Rußlands von der Regierung in
einem für das armenische Volk günstigen Sinne ausgedrückkwerden.

Unser Eintreten für Serbien,  das Rußland Ehre
brachte, geschah unter der machtvollen Wirkung unserer Ge-
fühle für die verschwisterte Nation,  deren Seelen-
größc in dem gegenwärtigenKriege eine Verbindung der
beiden Länder herbeiführte. Der Minister erwähnte mit Be.
friedigung, daß auch Montenegro  für die gemeinsame
Sache kämpfe. Ssasonow ging dann auf Griechenland
über nnd sagte, die Beziehungen Rußlands zu diesem er»
probten Freunde Serbiens  sind von vollendeter
Herzlichkeit. . Die Bestrebungen des griechische Volkes, die
Qualen derjenigen seiner Religionsgenossen, die unter dem
türkischen Joche  seufzen , zu beenden, finden bei der
km,erlichen Regieruiig volle Zusttmmuny. Auf Rumä¬
nien  übergehend, sagte Ssasoiww: Die ruffisch-rumänischen
Beziehungen find vor: dauerhafter Stetigkeit. Der Minister
wies auf die russenfrüundlichen Kundgebungen hin, die un.
ausgesetzt während des ganzen Herbstes in Bukarest und im
ganzen Lande anhielten und die feindselige  Gesinnung
gegen Österreich - Ungarn  deutlich zum Ausdruckbrachten.

Der Minister fuhr fort: Sie erwarten gewiß, daß ich nun
ganz be,anders über die Haltung der am Kriege nicht be¬
teiligten  Länder spreche, denen ihr eigener Vorteil
gebietet, sich der Sache Rußlands  und seiner Verein-
deten anzuschließen. In der Tat hat die öffeEche Meinum,
dieser Staaten die fiir die Verwirklichung der nattonalen
Ideale empfindet, sich langst in diesem Sinne ausgesprochen,
«ie werden jedoch begreifen, daß ich auf diese Frage nicht
naher eingehe, da ja die Regierungen dieser Länder, mit
denen̂ wir in freundschaftlichen Beziehungen sind, noch keine
fEgultigen Beschlüsse gefaßt haben. Rum. es ist i h r e Sache,
Liefe Beschlüsse zu fassen, denn fie allen, werden ihrem Volke
vcranwtortlich sein, wenn sie sich eine gü n st i ge Gelegen»
h e i t der Verwirklichung ihrer nationalen̂ Bestrebungen ent-
gehen lassen. Ich will mit besonderer Dankbarkeit
der Dienste gedenken,, die Italien und Spanien  uns
erwiesen, indem sie den Schutz unseoer Volksgenossen in den
feindlichem Landern Übernahmen. Ich hebe auch die gute
Behandlung hervor die Schweden  den heimreisenden

•^eû 6e  Gewalttätigkeit angedeihen läßt. Hiervon
^ -undnachbarliche Beziehungen zwischen

möchten̂ ^ ®^ h,eben' mir "«4 herzlicher ausgestalten!
Nun ging der Minister auf da? Verhältnis Rußlands zu

Persien  über und sagte: Vor dem Kriege mit der Türkei
gelang cs uns, t>en jahrhundertelangentürkischpersischen
streit durch die Abgrenzung deS Gebietes vom Persischen Golf
• 3UA5 riitrat0e6lr8e SU beenden. Dadurch hat Persien

einen umftr-ttenen Landsttich von beinahe 1090 Quadratwersi.
rer zum Teil von den Türken besetzt war, erhalten. Seit
©™* K> r ™ CrIIifn sich Persien neutral was aber
Deutschland. Österreich-Ungarn und die Türkei nicht gehindert
hat, dort ihre Wevbetattgkeit zu entfalten und Persien für sich
|u gewinnen. Diese Umtriebe waren besonders stark in

l? > ei be" Türken gelungen ist. einenSV “rb°r*Inenden Kurden mit sich zu reißen. Unter
r-.!>V " s-b e r persischen Neutralität  über-

R*rW > ’e ™ b:e ° smanischen  Truppen die Grenze
Persiens, drangen, von kurdischen Banden unterstützt, in die
SÄmLS Uni<? e Besatzungen standen und machten
Aserbeid,chan so zu einem Teil des türkisch -russischen Kriegs.

lÄSlSK «'? ^ war glücklich, im Früh.
cwLJfr Ö den Auftrag zu erhalten, ihm in

auszumaken. Mit Weib und » taiUn
f 8 ooiV H°F "Egen hin, wurde aber schwer enttäuscht

nur einen Tagelohn tomfünf
lZ^ tate  V unaufhörlich und ließ ihn sogar am

Sonntag arbeiten, wofür Böcklin dann in Polizeistrafe ge-
rMm biê cr  Hüll- zu entrinnen, floh Böckllin

^ .Mittel nach München. „Ich selbst, ruhe- und
^ "uungsbeourstig, hatte die beiden Kinder auf dem Schoß"
erzählt Angela. „Arnold in heftigem Fieber ttefin  Är'
“ a5i;j, äef t' s° kamen wir im August 1858 in München

-w'w" Pf-nn'g Geld, und mm  begann dieSSt ? MSfÄsasBrÄ
feinC" in 8tom  begonnenen „S j

\ Unterdessen gebar seine Frau ein Söhncken !
selbst sich lanysani erholte wuÄ

S " .*? berüchtigten Armeethphus niedergeworfen. \
Wahreno der Vater in düsteren Fieberphantasien mit dem Tode '!

alle drei Kinder schwer. uî dtt klS^
An«ela schrieb in ihrer Verzweiflung an dm 1

Tante Carlotta. ohne etrte Unterstützung zu erhalten Diese
kam vielmehr von einer edlen MenschensrcuEn ' EmiUe -
.̂imner, die auf die einfache Nachricht hin, daß ein Schweizer

tbC  Er krank sei. reichlich Geld Ad L
, EEul S-naS. und nun wurde auch sein „Pau im ^

ÄA ^ König für 1000 Gulden angekaust.
Sie Berufung an die Weimarer LurMchuL K-V fp «e
m geortmctere Vcrhältn̂ tz. oaxgac ne oasa



schauplatzes. Dabei will ich sagen, daß die Anwesenheit u n
serer  Truppen in Persien keineswegs  eine Ver¬
letzung  der Neutralität dar, denn sie wurden schon vor meh¬
reren Jahren dahingesandt, um die Ordnung in den uns be¬
nachbarten Gebieten aufrecht zu erhalten und das Eindringen
der Türken zu verhindern , die sich dort eine vorteilhafte Basis
für ihr Vordringen in den Kaukasus schaffen wollen Die
persische Regierung war nicht imstande, wirksam einzugreisen
und hat erfolglos Einspruch erhoben. Ich muß feststellen, daß
das englisch-russische Verhältnis in Sachen Persiens jetzt mehr
als je aus dem rückhaltlosen Vertrauen beider Teile und der
gegenseitigen Unterstützung beruht , was selbst bei einer
Meinungsverschiedenheit eine friedliche Lösung verbürgt.

Ans den äußersten Osten  übergehend , sagte Ssaso-
now: Die Abmachungen mit I a p a n in den Jahren 1907 und
1910 haben im jetzigen Kriege Früchte getragen , denn Japan
ist mit uns . Es hat die Deutschen  vom Stillen Ozean
vertrieben  und sich ihres Stützpunktes Kiautschau  be¬
mächtigt. Japan hat das Übereinkommen vom 23. März nicht
unterzeichnet, weil das englisch-japanische Bündnis die Ver¬
pflichtung cinschlietzt, keinen Sonderfrieden  zu
machen. Die deutsche Regierung darf also nicht auf einen
Frieden mit Japan hoffen, vor einem Frieden mit England,
und fÄglich auch mit Rußland und Frankreich. Unsere Be¬
ziehungen zu Japan geben uns die Sicherheit , daß die Forde¬
rungen Japans an China nichts  enthalten , was unseren
Interessen widerspricht.

In dem Verhältnis Rußlands zu China  kann ich eine
ständige Besserung feststellen. Die Unterhandlungen über die
Mongolei  werden langsam, aber in freundschaftlichem Ton
fortgeführt . Ich hoffe, Ihnen nächstens die glückliche Beendi¬
gung und Unterzeichnung des dreifachen russisch-
chi n e s i s ch-m o n g o l i sche n Vertrags mitteilen zu können,
der die russischen Interessen wahrt , ohne China zu nahezu-
treten . ^ ,

Am Schluß drückte Ssasorww den Wunsch aus , daß der
enge Zusammenschluß aller Russen um den Zaren¬
thron,  wie er sich zu Kriegsbeginn offenbarte , bis zur
Vollendung des großen nationalen Werkes unveränderlich an¬
dauern wird.

Nach der Rede Ssasonalvs , dem die Versammlung eine
stürmrsche Beifallskundgebung bereitete , gab eine Reihe von
Rednern Erklärungen ab, im Namen der Bauern , der ortho¬
doxen Geistlichkeit, der Polen , Armenier , der Esthen, Juden,
Letten . Muselmanen aus der Provinz Kasan , die einstim¬
mig  anerkannten , daß sich alle  in dem gegenwärtigen
Augenblick in den, einzigen Gedanken  vereinen müß¬
ten, alle Anstrengungen zu machen, um die M ach t Deutsch¬
lau  d s, die Rußland bedrohe, zu zer schmettern,  und
kein Opfer zu scheuen, das sie diesem Ziel näherbringe.

Abg. Miljukvw erklärte im Namen der Kadetten:
Durch den Weltkrieg sind zur Stunde die Reihen der Arme-
längst mit den Reihen der Bürgerschaft verschmolzen. Dw
Armee wurde zur Nation . Im Angesicht der Gefahr entstand
die Einheit der Nation,  die begriffen hat . daß dieser
Krieg ihre eigene Sache sei. Alle Völler haden soeben ihre
vaterländische Begeisterung dargetan , die Duma hat soeben
mit Genugtuung die Rede des Ministers des Äußern zur
Kenntnis genommen. Wir sind überzeugt , daß für
die Erfüllung unserer hohen Aufgabe für die Erwerbung der

Meerenge und Konstantiuoprk
rechtzeitig die nötigen diplomatischen und ' militärischen Sicher
heiter, gestellt werden. (Anhaltender Beifall .) Rußland hat
volles Vertrauen zu seinen Verbündeten . Der Redner er¬
innert an den Beistand Frankreichs und Englands , hob den
Heldenmut der Belgier hervor und erklärte , daß da» Manifest
des Generalissimus das russische Volk in seinen hcrlrgsien
Ideen ergriffen habe.

Nach Miljukow sprachen die Progressisten, Oktobrrsten,
das Zentrum und die Nationalisten , welche betonten , daß
Rußland den germanischen Militarismus  be¬
kämpfe und den Gedanken der Menschenliebe, der Humanität
und des Rechts verteidige. Ein vorzeitiger Friedensschluss
wäre ein Verbrechen gegen dos Vai êrlanb unö bie Humanität.
Folglich sei Rußland bereit zu jedem Opfer, bis
Deutschland gänzlich niedergeschlagen sei.

Bei SitzungSschlutznahm die Duma einstimmig folgende
Tagesordnung

an : „Die Duma verneigt sich vor den ruhmreichen Taten
unserer Krieger, sendet der russischen Armee und Flotte
warme Grüße , den Verbündeten eine aufrichtig gemeinte
Ehrenbezeigung , Achtung und Sympathie , sie druckt das feste
Vertrauen cruS, daß das große, nationale und frethertlrche
Ziel des gegenwärtigen Krieges erreicht WlrdunLspmcht den
unbeugsamen Entschluß  des russischen Volkes auS,
den Krieg zu führen , bis die Bedingungen , welche den srieden
Europas und die Wiederherstellung von Recht und Gerechtig¬
keit sichern, dem Feinde aufgezwungen sind."

Der Unterseeboolskrieg.
wieder «ln englischer Dampfer vernichtet.
Br . Amsterdam, 10. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Die britische Admiralität gibt bekannt, daß der Dampfer
„Oriole"  der am  29 . Januar bon London nach Le Havre
abging, vermutlich  einem deutschen Untersee¬
boot  zum Opfer gefallen ist. Nur zwei Rettungsringe seren
bisher in der Nähe von Rye angespült worden, von der
Mannschaft sei jedoch nichts gehört worden. An Bord befan¬
den sich 21 Mann . Der Dampfer war schon vor mehreren
Tagen als überfällig  bezeichnet worden.

Englische Sclbstbrruhiaungsversuche zum Flaggen-
Mißbrauch.

W. T.-B. London, 10. Febr . (Nichtamtlich.) Von
kompetenter Seite wird dem Berichterstatter der „Ber-
linske Trdende", der noch vor zwei Tagen die Er-
klärung der deutschen Regierung als eine bewußte Un-
Wahrheit bezeichnete, nachdem er sich angeblich ber
sämtlichen maßgebenden Stellen zuvor erkundigt hatte,
folgendes versichert: Die Admiralität hat nicht emcn
allgemeinen geheimen Befehl  an die bri-
tischen Handels,chiffe ausgegeben, sondern sie hat nur
den englischen Schiffen geraten  auf der Grundlage
des allgemein anerkannten Rechtes dre neutrale
Flagge zu hissen, werm sie ein Fahrwasser passieren, wo
sich deutsche Unterseeboote aufhalten . Die Deutschen
hätten sich auch dieser Kriegslist bedient. Nicht nur die
„Emden"  bei Penang , sondern auch verschiedene
vatrouillenschiffe und Minenleger seien unter neutraler

Flagge gefahren . Auch alle Seemächte hatten die^ Jtf
Kriegszeiten häufig getan. — Sämtliche großen Schifss-
reeder Liverpools und der anderen englischen 'Hafen¬
städte hätten e i n st i m m i g erklärt , daß sie diese Ver-
haltungsmaßregel für völlig legitim  ansahen.
Die Behauptung sei töricht,  daß eine^ derartige
Handlung einen Flecken  auf Englands Flagge und
Ehre bedeute..

Maßnahmen der Neutralen.
Kiel, 9. Febr . Die vom deutschen Aümiralstäb angeküudig-

ten Maßnahmen in den zum Kriegsgeöiet erklärten Ge¬
wässern rings um Großbritannien und Irland geben den
nordischen  Schiffahrtskreiscü Arilaß, rechtzeitig Maßnah¬
men zu treffen , die eine Verwechslung  mit feindlichen
Schissen verhüten . Ein schwedischerSeeoffizier schlägt in
einem Schiffahrtsblait vor, an beiden Seiten des Schiff ---
rumpfs ein breites Band in den Nationalfarben
des neutralen Landes zu malen, da die Farben dort leich.er
erkennbar sind als die Flagge. Der Vorschlag findet vielfach
Zustimmung ; er hat nur den Mangel , daß die Nationairtat
sich nur bei Tage erkennen läßt , es sei denn, daß eine Be¬
leuchtung des SchiffSrumpses ernröglicht werde. Es wird ocs
tveiteren empfohlen, den Namen  des Schiffes und den des
Heimathafens  in großen leicht erkennbaren Buchstaben
zu beiden Seiten anzubringeip sowie eine recht große rffagge
mit frischen Farben zu führen . Dadurch werde den Kriegfüh¬
renden die Feststellung der Nationalität erleichtert. Cine
falsche Flagge zu führen sei leichtes als die genannten Kenn-
zeichen einem Schiffe zu geben. Den neutralen Schiffen , denen
irgend etwas begegnet, schreibt die Fachpresse vor, genaues Be-
weismaterial fiir die Schadloshaltung zu sammeln , nament¬
lich den Zeitpunkt, den Ort und den Hergang in allen Einzel¬
heiten schriftlich fcstzulegen.

Eine neue nordische Zusammenkunft.
W. T.-B. Kopenhagen, 10. Febr . (Nichtamtlich) Die drei

nordischen Reiche haben beschlojscn, die in Malmö  begönne-
neu gemeinschaftlichen Verhandlungen sortzuseßen  und
über die Frage der deutschen  N o r d s c e s P e r r u >i g. ,o-
wic der englischen Erklärung zu beraten , die zuläßt und billigt,
daß sich die englischen Handelsschiffe der neutralen
Flagge  bedienen sotvie über die Frage der treibenden
Mine  u in den nordischen Gewässern. Die Zeit der neuen
Zusammenkunft ist iroch unbestimmt.

Englische Meldungen aus Washington.
IV. T.-B. London» 10. Febr . (Nichtamtlich) „Morning-

post" meldet aus Washington : Das Staatsdepartement begann
die Beratung über die deutsche Papierblockade und die Der-
Wendung der amerikanischer: Flagge durch die „Lusttanra .
Die letztere Frage dürfte viel Erregung  verursachen . Die
Verwaltung erwartet , daß sie antienglische Reden tm Kongreß
und Angriffe auf En gland  in der deutschfreundlichen Presse
zur Folge haben wird . Der amtliche Bericht über den Fall
der „Lusitania " steht noch aus . es würde deshalb keine Ent-
scheidung über einen eventuellen Protest gefallt werden.

Englands Seeleutemangsl.
W. T .-B. London, 10. Febr . (Nichtamtlich) Ein am

8. Februar veröffentlichtes parlamentarisches Whitepapier
fordert die Vermehrung  der Marinemannschaften um
32 000 Mann.

Die englische ttabelsperre.
Br.  Amsterdam, 10. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr.

Bln .) Gegen 2 Uhr nachts sind wieder die ersten eng-
Irschen Telegramme eingetroffen . Dre Sperre dauerte
2 8 Stunden.  Die ersten Ausgaben der Morgen¬
blätter enthalten noch keine englischen Meldungen.
Irgendeine Mitteilung über die angebliche oder die
vermutliche Ursache der Unterbrechung des Dienstes
durch die englischen Behörden liegt noch nicht vor.

Holländisisie Mutmatzungen.
Br. Amsterdam, 10. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr

Bln ) Der „Neue Rottrrdamsche Courant " vermutet folgen¬
de» Grund für das Ausbleiben aller Kabelnachrichten auS
Enaland seit 24 Stunden : In fetten Lettern stehen tm Aus¬
hängebogen der „Times ", den der „Courant " gestern abend
erhielt , folgende Zeilen : „Englisches Schiff m i t B e-
satzung verloren , Unterseeboot vermutet ! '
In der gleichzeitig angckommcnen „Times " ist darüber aber
kein Wort zu finden . Es liegt die Vermutung nahe, daß die
englifche Handels - oder Kriegsmarine einen Verlust erlitten
bat , der in Zusammenhang steht mit dem Stillschweigen des
Reuterschen Bureaus . Es fällt auch ans, daß die französische
Gesandtschaft im Haag gestern keinen Bericht ausgegeben hat

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Die franzSsischen Tagesberichte.
W. T.-B. Paris , 10. Febr . (Nichtamtlich) Amtlicher Be¬

richt von 3 Uhr nachmittags : In Belgien  Artilleriekampf
mit Unterbrechung. NPern  und F n r n c s wurden beschossen.
Die belgische Artillerie zerstörte ein Gehöft, dessen Verteidiger
flüchteten. Auf der Straße von Bethune nach La Bassee
hatten wir eine Wühle wieder^besetzt, wo es dem Feinde ge¬
lungen war, sich einzurichten. S o i s s o n s wurde mit Brand-
granatcn beschossen. Aus der ganzen Front der Aisne und
in der Champagne erwiderte unsere Artillerie wirksam das
Feuer deutscher Batterien . In den Argonnen spielte sich der
um Bagatelle  entbrannte Kampf in einem der dichtesten
Teile des Waldes ab und nahm infolgedessen einen ziemlich
verworrenen Charakter an . Die Fronten wurden in ihrer Ge¬
samtheit hüben und drüben behauptet . Die am 7. Februar be¬
teiligten Bestände überschritten nicht 3 bis 4 Bataillone auf
jeder Seite . Am gestrigen Tage kämpfte nur eines unserer
Bataillone . In Lothringen und in den Vogesen
Artillerietätigkeit.

Amtlicher Bericht von 11 Uhr abends : Es wurde nrchtS
von Bedeutung gemeldet. Am Nachmittag sprengten wir vor
Fay , südwestlich Peronne,  eine Minengalerie , wo feindliche
Soldaten arbeiteten.

Der Menkchenverlust Frankreichs.
Genfer Nachrichten haben den beim französischen Heer bis

Ende Januar eingetretcnen Verlust an Toten — und zilvar
,:ur an Söhnen Frankreichs selbst— aus rund 4 5 0 0 0 0 ange¬
geben. Die bis heute verstrichenen F e b r u a r -Tage dürften,
infolge der unter schweren Verlusten abgeschlagenen französi¬
schen Angriffe an verschiedenenStellen , noch mehrere Tausend
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hinzugcsügt haben. Einen Begriff davon, was der Verlust an
Toten nicht nur für das Heer, sondern auch für die Natron
bedeutet, gewinnt man, wenn man , wie die ,-Köln. Ztg. be¬
richtet, nach den bckanntgewordencn anrtlichen französischen
Statistiken die Zahl der 1905 bis 1912 militävpflichtrg Gc-
N-ordenen und zunr Dienst mit der Waffe Aus-gehobenen der¬
jenigen der männlichen Geburten von 1885 bis 1892 gegen¬
überstellt, wie cs die folgende Tabelle bewirkt:
Göburts - Männliche davon Militär - hum Dienst mit der

jahr Geburten pflichtig geworden Waffe ausgchoben )
1885 474 000 rd. 1905 337 000 rd. 268 000
1886 466 000 .. 1906 327 000 .. 279 000
1887 459 000 ., 1907 314 000 259 000
1888 451 000 ,. 1908 318 000 .. 248 000
1889 450 000 .. 1909 315 000 259 000
1890 428 000 „ 1910 816 000 „ 258 000
1891 443 000 „ 1911 302 000 ,. 248 000
1892 438 000 „ 1912 314 000 „ 256 000

n Einschließlich später tauglich befundene und eingestellte
Zurückgestellte früherer Jahrgänge.

Fügen wir die Zahl männlicher Geburten in den Jahren
1907 mit 338 000, 1908 mit 397 009, 1909 mit 389 000, 1911 mit
355 000 und 1912 mit 352 000, die amtlich bekanntgegeben wor¬
den sind, alles natürlich in runden Zahlen , hinzu , so ergibt
sich, daß die Zahl der Toten den Ertrag an männlichen Ge¬
burten in den einzelnen Jahren seit 1888 übersteigt und
fast die doppelte  Ziffer der jährlich für den Dienst mit
der Waffe Ausgehobenen  erreicht.

Die neue französische Uniform ein Ausbund deS Un¬
praktische».

Br . Rom, 10. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Diego Angeli schildert in einem Briefe aus Paris die neuen
französischen Uniformen als Ausbund des Unpraktischen.
Um die Soldaten möglichst unsichtbar zu machen, so sagt er,
führt mau ein hellblaues  Tuch ein, das aber die Sol¬
daten nicht mehr  schütze als die bisher getragenen
roten  Hosen . Das Blau der Uniform sticht bon der Land¬
schaft in höchstem Grade ab. Dazu kommt, daß der plumpe
und unzweckmäßige Schnitt  der alten Uniform sowie dio
ganz veraltete schwerfällige Ausrüstung bcibehaltcn sind.

Ei » weißer Rabe unter den Franzosen.
Der Chicagoer „American" hatte folgende Rundfrage an

seine Leser erlassen: „Was würden Sie in der gegenwärtigen
Krisis tun , wen»: Sic der deutsche Kaiser , der König von
Eirgland. der französische Präsident oder der russische Zar
wären ?" Ein Franzose namens Charles Carrä  antwortete
darauf : „Wäre ich der Präsident von Frankreich , würde ich
mich um den Frieden  bemühen und statt ein Feind Deutsch¬
lands zu sein, würde ich versuchen, sein Freund  zu sein.
All' das Kämpfen, das jetzt mein liebes Vaterland besorgt,
geschieht nicht für Elsaß-Lothringen , sondern es geschieht für
Englands Oberherrschaft.  Wäre ich der deutsche
Kaiser, würde ich Frankreich Frieden anbieten , aber ich würde
weiter gegen England kämpfen, bis es selbst um Frieden bäte.
Wäre ich der russische Zar , würde ich eine Entscheidungs¬
schlacht abwarten .und dann Frieden anbieten oder um Frieden
bitten . Wäre ich König von England , dann wüßte ich nicht,
was ich tun sollte."

Rücktritt des belgischen Gesandten in London.
W . T.-B. London, 10. Febr . (Nichtamtlich.) Amt-

lich wird verlautbart , daß der belgische Gesandte in
London aus Gesundheitsrücksichten  um Ent¬
hebung von seinem Posten gebeten hat.

Der Urieg im Grient.
Der russische Bericht über die Beschießung von Aalta.
Petersburg , 10. Febr . (Ktr . Frkf.) Amtliche Mitteilung

vom 8. Februar , morgens : Als unsere Flotte sich auf hoher
See befand, meldeten die Wachtposten zwischen Sewastopol
und Dalta den Kreuzer „B r e s l a u", der sich£}a l t a näherte.
Um 8 Uhr feuerte der feindliche Kreuzer mehrere. Kanonen¬
schüsse in die Stadt und entfernte sich sodann. Die „deutschen
Geschosse" beschädigten vier Häuser und das Stadthaus . Es
gab jedoch weder Verwundete noch Tote. Zur Erwiderung des
Bombardements von Aalta wurden unsere Kreuzer vor
Trapezunt  gesandt , das sie am nämlichen Tage um 4 Uhr
nachmittags beschösse::, indem sie eine Batterie von acht Feuer¬
schlünden kanonierten . überdies versenkten sie im Hafen einen
feindlichen Dampfer mit seiner Ladung . Beim KapJerot
versenkten unsere Fahrzeuge einen weiteren türkrschen
Dampfer sowie einen Schoner.
Friedensbemühungen des ökumenischen Patriarchats.

W . T.-B. Konstantinopel, 10 Felbr. (Nichtamtlich.)
Der ökumenischePatriarch Germanos  V . richtete
in seiner Eigenschaft als geistliches Oberhaupt der
griechisch-orthodoxen Kirche an alle orthodoxen und
autokephalen Kirchen, also an die Synoden in Ruß¬
land, Griechenland. Rumänien , Serbien nnd Monte-
negro eine Enzyklika, in welcher unter Hinweis auf die
Verheerungen des jetzigen Krieges der Wunsch ausge¬
sprochen wird , daß der Friede bald wieder hergestellt
werden möge, und in welcher die betreffenden Kirchen
ersucht werden, mit allen ihnen zu Gebote sichenden
Mitteln hieran eifrig mitzuarbeiten.

Der Urieg über See.
Angeblich gute Weizenernte in Indien.

W . T.’B. London, 10. Febr . (Nichtamtlich.) Die
„Morning Post" meldet aus Kalkutta : Die Aussichten
für die Weizenernte sind so gut , daß -man auf eine
Rekordernte  hofft . Die Preise sind noch sehr
hoch, man ' erwartet aber eine baldige Besserung. Man
g l a u b t. daß eine große Menge Weizen für die Aus¬
fuhr verfügbar wird.

Unruhen auf den Philippinen.
Re« York, 9. Febr . (Ktr . Frkft .) Auf den Philippinen

sind größere Unruhen  ausgebrochen . (Franks . Ztg.)
Ein neues französisches Bluturteil.

Genf, 9. Febr . (Ktr . Frkf.) Das „Echo de Paris " meldet
aus Saigon,  daß ein Beamter des deutschen Konsulats
namens Kurth,  der vom Kriegsgericht von Caobang wegen
„antisranzöjischer Propaganda " zum Tode verurteilt worden
war , am 7. Februar erschossen  wurde . Zwei Mitangeklagte
wurden zu Zwangsarbeit verurteilt.
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Die Neutralen.
Di« portugiesischen Mobilisierungsmatznahmen

eingestellt.
Bcm$ ?#f» 10- Febr. (Eig. Drwhtlbericht. Ktr. Bln.)

Wre ÄLarlmrder Zeitungen melden aus Lissabon: Der
Mmrstenprüsident Castro  hat amtlich -die vorläufige
Einstellung iber MoLilisierungsrnabnahinenPortugalsverfirgt.

Verlängerung deS Moratoriums in Bulgarien.
W. T.-B. Sofia , 10. Febr. (Nichtamtlich) Nach einer

Meldung der „Agence Bulgare " ist das Moratorium auf un¬
bestimmte Zeit verlängert worden.

Einberufung bulgarischer Reserveoffiziere.
W.  T .-B. Sofia , 10. Febr. (Nichtamtlich. Agence Bulgare)

Ein Teil der Reserveoffiziere ist zu einer einmonatigen
Waffenübung  einberufen worden, um die Kenntnisse der
Offiziere auszufrnchen und sie mit dem infolge der jüngsten
Kriege in der Armee eingeführten Reformen vertraut zu
wachen.

«Huer durch Deutschland."
Ein netter „Neutraler ".

In der Pariser Zeitung „Le Journal " veröffentlicht ein
Genfer Advokat, Herr Paul Balm  er , feit mehreren Wochen
eine Serie von Artikeln unter dem Titel ' „A travers
I’Allemagne ", von denen Teilauszüge vielfach in schweizeri¬
schen Blättern erschienen sind. Die Kaiserl . deutsche Gesandt¬
schaft in Bern bemerkt dazu:

Die unter dem Schein wohlwollender Unparteilichkeit ge¬
schriebenen Artikel sind in Wirklichkeit ein Zerrbild  der
Zustände und Stimmungen in Deutschland. Die „Euthüllun-
gen" Herrn Balmers über den deutscherseits angeblich beab¬
sichtigten Angriff auf die Schweiz sind schon in der „Gazette de
Lausanne " gebührend abgefertigt worden. Von anderen zabl-

; losen Unrichtigkeiten seien daher nur folgende richtiggestellt:
Es ist unwahr,  daß ein großer Teil der französischen

Gefangenen in Zossen in Erdlöchern im Freien nächtigen
‘muß, die Gefangenen sind ausnahmslos in geschlossenen, ge¬
heizten Gebäuden untergebracht ; es ist ferner nicht wahr,
daß seit dem 1. Januar keine Zeitungen ans dem neutralen
Ausland nach Deutschland eingeführt werden dürfen ; es ist
falsch,  daß in Berlin das Brot 50 Pf . das Kilogramm und
Kartoffeln 14 Pf . das Kilogramm kosten, die Brot - und Kar-
wffelpreife sind normal . Es ist un -wahr,  daß das deutsche
8olk täglich mit einer Sintflut von falschen Siegesnachrichten
iberschwemmt wird ; die größeren deutschen Blätter veröffent¬
lichen ständig neben dem deutschen auch wortgetreu das "ntt-
liche französische Communique.

Der Raiser in Berlin.
W. T.-B. Berlin, 10. Febr. (Nichtamtlich:) Der Kaiser

machte heute vormittag einen Spaziergang im Tiergarten,
konferierte mit dem Reichskanzler,  empfing die tür¬
kische Sondermission  in Gegenwart des türkischen
Botschafters und des Unterstaatssekretärs Zimmernrann und
hörte militärische Vorträge.

Eine Wiener Pressestimme zur Landtagssitzung.
W.  T .-B . Wien, 10. Febr. (Nichtamtlich.) Zu der

gestrigen Sitzung des preußischen Abgeordnetenhauses und
der Rede des Finanzministers schreibt das „Extrablatt " : Die
Summe moralischer Einsicht, kulturellen Auftriebs , ausge-
zeichneter Fähigkeiten und ruhmvoller Gedankenarbeit , die
Preußen und das deutsche Volk in unaufhaltsamen Ausstieg,
zur vollen und höchsten Entwickelung geführt haben, erweist
sich jetzt als eine unerschöpfliche Quelle des
Widerstandes,  als eine verheißungsvolle Garantie für
den endgültigen Sieg . Der Krieg zeigt der Welt das
Idealbild  einer modernen Nation  und webt einen
Glorienschein um das Haupt des deuffchen Volkes.

Der Pvstverkehr mit de» deutschen Kriegsgefaugene»
in Frankreich.

W. T.-B. Bern, 10. Febr. (Nichtamtlich) Die Schweizer
Post vermittelte von September bis Ende Januar an die
deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich 86 291 Post¬
anweisungen im Betrag von 1648 781 Franken , ferner 409 095
Pakete und 6 950 572 Briefe und Karten taxfrei.
Beachtenswerte Vorschläge aus einer Bersammlmrq von

katholischen Geistlichen.
Bon einer größeren Versammlung von katholischen Geist,

lichen wird der „Köln. Volksztg." geschrieben: Eine Reihe von
Vorschlägen wird gemacht, um die Ernährung unseres Volkes
m dieser ernsten Zeit sicherzustellen. Wir begrüßen -es von
Herzen, daß auf diese Art dem feindlichen Plan der Aus¬
hungerung entgegengetreten wird. Wir möchten nun noch auf
zwe, Punkte aufmerffam machen, die hier von der größten Be¬
deutung find, die vielleicht eine weitere Sparsamkeit oom
überflüssig machen. Da gilt es zunächst, den Wildbe-
stand  nach Möglichkeit zu vertilgen.  Es wird ge¬
wünscht, daß möglichst alle brach liegenden Ländereien be-
baut werden. Das fit gerade wegen des großen Wild¬
schadens  nicht durchführbar. Große Gelände liegen brach
emztg und allein deshalb, weil sich des Wildschadens wegen
ihre Bebauung nicht lohnt. Andere bringen kaum noch einen
nennenswerten Ertrag : ganze Saatfelder  werden abge-
weide.. Die Futtermittel werden in großen Mengen ver¬
nichtet oder so geschädigt, daß eine Aufbewahrung nicht mehr
möglich ist. Dre Existenz unseres Volkes steht in Frage . Erne
ernste patriotische Pflicht ist es jetzt, Liebhabereien
zuruckzu stellen.  Me maßgebenden Behörden weisen
auf dM Ernst der Zeit hin. Wer die Existenz unseres Volkes
w' ll, muß auch die Mittel wollen, es zu erhalten . Es ist die
höchste Zeit , ,n dieser Frage vorcmzumachen. Es muß ge¬
fordert werden, daß die Behörden für Abhilfe sorgen und die
Gemeinden mit der Durchführung beauftragen - An zweiter
Stelle käme hier in Betracht das Verbot, während der Kri ->as-
^ ■̂ 0l^ >ZV ltltt0ein »“ brennen . Unmengen von
Getreide lveüd- n hwr verbraucht, die heute zur Volksernäh.
ruug durchaus notwendig sind. Und niemand wird behaupten,
daß ber ftont &rattntoem zur Existenz unseres Vaterlandes
von Bedeutung s-i. Es -st höchste Zeit , daß die für Baden-
^ ^ ene ^Berordrnmg auf das ganze Deutsche Reich ausge-

Die Goldsammlung.
Berlin , 9. Febr . 46 630 M. in Gold wurden vom 26 Jan

Jt rb' 5 ^ ? ie Schüler der Landwirt-
schastsschirle zu Salzwed el (Altmark ) gesammelt und
«egen Pchgergeld eingewechselt. Der fleißigste „Goldjunge"
mn Quartaner , brachte 6850 M. —-- ^ ^ '

Das Reichsbrotgesetz.
Das Reichsbrotgesetz wird von dem Abgeordneten

an £ ui der „Hilfe" sehr anschaulich er-
rfi: * or  W es bemerkenswert, wie eindring-
rr öte Ermahnungen zu formulieren weiß,
nüt^ mif̂ ct ^ e,e®nL5t Freuden  tragen sollen und
S nÜf P ' .xKflM,ünn  sagt -' Wir müssen dis
zur neuen Ernte reichen. Wir werden es,, mag es auch
mühsam sein! ^etzt wissen durch das Gesetz alle Deut¬
schen, um was es sich handelt, und alle sollen sich be-
s"" tLN das Notwendige willig  zu tun und zu lei-
oen. Wir gönnen den Engländern das schäbige Ver-
gnugen Nicht, uns durch Brotsperre klein zu kriegen,
bi? üüa  dleienige Volksg-esinnung zu erzeugen und
bis ans Ende zu erhalten, die ein solches Gesetz nicht
als fremde Last, sondern als eigenen Entschl -utz
aufmmmt, dazu gehört die Mitarbeit aller derer, die

I S *o0l£ ^ r^ eiVkönnen. Jetzt muß Kanzel, Lehr-
stuhl, Zeitung, Wochenschrift, Flugblatt der Aufklärung
über die Kriegssparsamkeit dienen. Wenn dabei hun-
d̂ mal dasselbe gesagt wird, so schadet es nichts, denn
P müssen Hunderttausendevon Hörern erreicht -wer-

- *,®e/.eJ und Freiwilligkeit müssen zusainmen-
EENten, täglich .und stündlich, bei allen Käufen, bei
allen Mahlzeiten. Ganz Deutschland liegt im Schützen-
graben der wirtschaftlichen Verteidigung. Wer Ohrenhat zu Horen, der höre!'
wie wir Sie feindlichen Ausländer behandeln.

Eine Engländerin richtet an den Schriftleiter des
„Manchester Guardian " von ihrem .Wohnsitz in England aus
folgenden Brief:

„Geehrter Herr ! So viel ist gesagt und geschrieben wor-
den über das Betragen der Deutschen im Kriege, und wie sie
Mgeblich Frauen und Kinder in den von ihnen besetzten
Stadien uno Dörfern behandelt (mißhandelt ?) haben, daß es
nur gerecht ist, die andere  Seite des Bildes zu zeigen.

^ch war in Elberfeld  beim Ausbruch des Krieges , und
erst am 7. November nach England ab. Obgleich das

Gefühl sehr erbittert und der Hatz gegen das englische Volk
groß war , bin ich n i e, weder aus den Straßen noch in den
Laden, anders als mit der größten Höflichkeit behandelt

! worden. Gleich allen anderen Ausländern mußte ich mich täq-
Iwh aus dem Polizeirevier  melden , und auch hier durste
uh, um mich nicht mehr als notwendig zu belästigeii, irgend
eine Stunde zwischen 7 Uhr morgens und 10 Uhr abends für
diesen Zweck wählen. Die B eamten  waren stets höflich
und ,ch brauchte weiter nichts als „Guten Tag " zu sagen. Ich
diwfte natürlich ohne besondere Erlaubnis den Stadtbezirk
nrcht verlassen, sonst war aber mein Kommen und Gehen un¬
beschränkt. Was die mir befieundeten deutschen
Familien  anbelangt , waren sie die Güte selbst, und ich
verkehrte bis zum Tag meiner Abreise in ihren Häusern.

In der Gesellschaft von elf Engländerinnen , die von
Barmen , unter dem Schutz des amerikanischen Kons-u-ls, ab¬
reisten, gab cs n i cht e i n e, die irgend welche Beschwerde zu
erhöben hatte . Selbst auf dem Zollamt  waren die Beam¬
ten h ö f l i ch und belästigten uns nicht mit unnötigem Durch¬
suchen unserer Koffer. Es gereichte mir und meinen Mit¬
reisenden zur besonderen Freude , dem britischen Konsul in
Vliffingen über die gute Behandlung,  die uns in
Deutschland zuteil wurde, Auskunft geben zu können.

Auf welche Weise deutsche Frauen und Mädchen hier be¬
handelt werden, weiß ich nicht, aber ich hoffe für die Ehre
Englands , daß sie mit ü c r s e l b e n Güte und Zuvorkommen-
handelt werden, wie sie uns von unseren Feinden gewährtwurde."

M ? sterLes ^ rAm ^ Listen Grundbesitzes des
.- * 4° Jahre bürgerlicher Ehe. An diesem 6. Februar sind
40 ^ ahre verflossen, seitdem im Deutschen Reich die Zivil.
rrauung  emgefuhrt wurde und die Beurkundung der Ge.
bürten . Heiraten und Sterbefälle ausschlieMch durch die
Smnrvsbeamten erfolgt. Das Reichsgesetz über die Be¬
urkundung des Personenstandes und die Eheschließung um
das es sich hier handelt, wurde vom Reichstag am 23. Januar

,m dritter Beratung verabschiedet und erhielt cwn
6. Februar 1875 die Genehmigung des Kaisers . Durch das
^ntrafttreteii des Bürgerlichen Gesetzbuches am %. JanuM
1900̂ erful}r es wesentliche Ilmgestaltungen.
, Die Nationalflugspende. Auch im vergangenen Jahr
hat mc Fc<rtwrm1fluglspende eine Abrechnurrg über ihre Tätia»
reit vorgelegt; ein Jahresbericht , wie für das Jahr 1913 ist
dagegen nicht erschienen. Besser als eine Denkschrift zeugen
die Tatm unserer Flieger im Felde von dem vorbereitenden
Wirken der Nationalflugspende. Gar nmnchec unserer Ztvil-
prloten, den die Nationalflugspende ausgebildet oder zum
®r'es.e hat . ist mit dem Eisernen Kreuz 2. oder so¬
gar 1. Klasse geschmückt worden. Der Krieg hat bewiesen

"^ch wie segensreich die Spende des
bie  Entwickelung unseres Flugwesens

g^vesen ist. Der Abrechnung entnehmen wir in dieser Hrn-
nur grofee Zahlen zu nennen , daß rund 1%, Millionen

Mivgerausbildung und weitere 1% Millionen Mark
jfe Nuspraiinen und Wettbewerbe gezahlt worden sind. Die
r- r̂ rr.6” ^ dem Gebiete der Fliegerversicheruna, der

^ Flugstützpunkten und der Förderung neuer
1 " " 54 « « -» « ---

voischrrften sowert tme  irgend möglich zur Kenntnis der Ber-
sicherten zu^briiigeu. Die Handwerkskammern'  haben
veranlaßt , daß bei den Gesellen- und Metftervrüfilnaen die
Kenntnis  der betreffenden Vorschriften nachguŵ eit fit.

5lu§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Rriegsltteratur.
Der Krieg in Bildern , das neueste Sonderheft der Worbe"

bringt auif 200 Seiten 386 Ausnahmen von Person « !, großen
Erei-Missen und kleinen Kriegsepfioden aus Ost und ^ West,
wie auch von den Kämpfen auf dem Meere. In einer zu¬
sammenhängenden Reche eindrucksvoller Bilder entfaltet iick
vor, uns «ni ergreifendes Panorama von den ruhmreichen
tavferen Kämpfen unserer „Feldgranen " und unserer iüer-'
bundetcn von dem Tage ab, da unsere Truppen in Belgien

ni$ er  ben Bildnissen aller deutschen
und oiterrelchiich- ungarifchen Heersülwcr alles, das uns
lebend̂ ncchegeruckt, was unser ganzes Sinnen und Denken
seit Monaten cheschafiiat. , Durch eine Schilde nm « derU?
fachen des Krieges und di« Wiedergabe der offiziellen Mit-
BL^ nochEerhöht Heeresleitungen wird der Wert de-

chrer Feinde. Dokument« »um Weltkrieg, gesammelt und
& w ß « « 3 f «Ib. ©k maßt  in Wort ?nd
bte 101̂ 10)̂ amtlichen Bekanntmachungen unserer Feind?
Aus dieser unparteiischen Gegenüberstellung, in die auch die
afi tollen MelduMi der großen offiziellen feindlichen Pressemit einbezogen sind, können wir erst scheu, wie zuverläss,!,
vorsichtig und wahcheitsgetreu nnse« amüiche?
alberten Nicht minder feffelnd und ganz besonders intereffant
wird aber „Gegen Lug und Trug " durch die Wiederaab?
Suseä nnd Truges in den Bildern , unserer Feinbe/woüu ^ch
^ese uns sävver zu schaden und ihre Landsleute bis zum
Wahnstnn aiffMhetzLnsuchen. Diese Bilder sind nickt minder
wertvolle Dokumente zum Kampfe Deutschlands und Osterreich.
Ungarns eegen eine Welt von Feinden . Die zahlreiche Ab-
wLungen entstammen der französischen, englischen, irisck̂ n
bstgffchen und russischen Presse, aber auch einige uns feinAick
gesinnte Zeitungen des neutralen AusLuides sind mit Sgezogen worden. 1
. Im Verlage von Wich. Borntväger . Berlin -Leiv-i^
»n Kurze ein beachtlichesWerk erschein, . „DasSchw ^ rzbüch
der Schandtaten ,unserer Feinde". Das Buch wird herausa^
geben vom Kri^ swlituchen Kulturausschuß ber teutwl
nordischui Richard-WAMier-Gesellschaft und soll die deutsch^
Waffe sein gegen den französischen amtlichen Bericht sw
letzung der Menschenrechte durch die Deutschen" ^ "'®er

„Das Kriegsrecht." Von GerichtsaffessorDr Sans M ->r
b e r g. lM.-Gladbach, Vocrsverems-Verlaa .s Der ^ ls
mann tmf dem Gebiete des Bölkerrochts bekcmnw Autor Rietst
^m kuchwer Form alles Wichtige, was jedcrmcn-n während
icheressiert̂ ^ &Cm  ® eßlete ^ Land - und Seekriegs rechts

Deutsches Reich.
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Die Pflicht zu schweigen.
Das Gouvernement der Festung Köln teilt mit : Das grohe

Interesse , das vom deutschen Volk für alles , was mit dem
Krieg zusammenhängt , bekundet wird, ist gewiß fieudig zu
begrüßen . Das hieraus entspringende Bedürfnis , gegenseitig
Ansichten und Nachrichten über kriegerische Vorgänge auszu-
wuschen, ist nur natürlich . So lange dieses im vertrauten
Kreise geschieht, ist nichts hiergegen einzuwenden. Eine Er¬
örterung dieser Dinge in der Öffentlichkeit kann jedoch ernsten
Schaden für das Vaterland Hervorrufen. Es genügt oft ern
unbedachtes Wort über Neuformationen,  Bezeichnung
eines TruppenVerbandes,  einen Truppentraus-
Port , Fahrtrichtung  desselben , Namen höherew
Führer  oder dergleichen in Gegenwart unberufener Ohren,
um die vaterländische Sache schwer zu schädi-
g e u. Der Laie vermag die Tragweite solcher ihm vielleicht
aus dem Felde mitgeteilten Nachrichten sowie deren meist
harmlose Weitergabe nicht zu überscheu. Es ist indes zu be¬
achten, daß das Ausland einen weitverzweigten Nachrichten¬
dienst, der seine Fühlhörner bis tief in unser Land erstreckt,
imterhält und aus solchen Mitteilungen oft wichtige Schlüsse
ziehen kann, die ihm gestatten, rechtzeitig Gegenmaßregeln
zu treffen . Das Eouioernement hält es daher für seine Pflicht,
die Bevölkerung hieraus hinzuweisen und zu ermahnen , an
öffentlichen Orten , insbesondere in Wirtschaften, in Effen-
bahnen und dergleichen, namentlich Unbekannten gegenüber,
die nöttge Zurückhaltung  in dem Austausch und der Er¬
örterung militärischer Nachrichten zu beobachten.

— Beschlagnahme des Hafers. Nach der im Anzeigenteil
der vorliegenden Nummer des „Wiesbadener Tagblatts " ver¬
öffentlichten Bekanntmachung des Magistrats sind sämtliche
Haferbestände  des Stadtkreises Wiesbaden beschlag-

- nahmt.  Der Verkauf von Hafer ist bei Strafe verboten.
I Der Bezug von Hafer zu Fütterungs - und SaatMecken kann

künftig nur durch Vermittlung des Magistrats in beschränk¬
tem Umfang und im Wege der Enteignung erfolgen. Dahin¬
gehende Anträge sind aus Zimmer 42 des Rathauses sch-fi fis ich
einzur eichen.

— Kleingärten auf dem alten Bahnhossgelände. Ein Teil
des zwischen der Nikolas - und Kaiserstraße  liegen¬
den, ungefähr 6000 Quadratmeter großen cisenbahnfiskalischen
Geländes , das durch Austragung von gutem, den Baustellen der
Naffauischen Landesbank und verschiedenenVillen am Rundell
entnommenen Baugrund urbar gemacht worden sit, wirb
jetzt von der Eisenbahnverwaltung  der landwfich
schaftlichen Nutzung, vor allem dem Anbau von F r ü h ka r -
tofseln und Gemüsen,  zugeführt . Das Gelände wird
in Kleingärten eingeteilt , die Eisenbahnbediensteten zur Be¬
wirtschaftung übergeben werden.

— Wiesbadener Lazarette . Ans der Bevwundetenliste der
Auskunstsstelle über im Felde stehende nassauische Soldaten
in der Loge Plato : Reserve-Jnsanterie -Regiment 89: von der
Au (Darmstadt ) in der Anstalt von Dr . Schloß; E. Löhr (Wies¬
baden) im städt. Krankenhaus . — Pionierbataillon 11: Haupt¬
mann Bantlow in der Wilhelms -Heilanstalt . — Reserve-Jn-
fanterie -Regiment 87: Gefreiter Berbenus (Steinbach ) und
Bolkmann (Montabaur ) im Hotel Ncttional. — Infanterie-
Regiment 115: Gaßner (Rüsselsheim) im Viktoriahotel. _
Infanterie -Regiment 11S: Hering (Waldmichelbach) in der
Wilhelms -Heilanstalt . — Garde-Regiment zu Fuß 2: Nickel
(Wiesbaden ) im Biktoriahotel. — Landwehr-Jnfanterie -Regi-
ment 118: A. Fischer (Pfeddersheim ), Gefieiter Mkinch
(Bettersheim ), I . Popp (Worms ) und L. Stenger (Offenbach)
im Schützenhos. — Ersatz-Landsturmbataillon Wiesbaden 1:
W. Hartmann (Ehrenbach) im städt. Krankenhaus . — Reserve^
Infanterie -Regiment 202: Kisselbach (Wiesbaden) im sMt.
Krankenhaus . — Füsilier -Regiment SO: Georg Kohlberg
(Elberfeld) und Heinrich Rössel (Biebrich) im städt. Kranken¬
haus ; E. Lapp (Lüdenscheid), A. Seewald (Dürbach ) und
I . Wiederspan (Cronberg) im Schützenhof. — Beshannabtei-
lung 4: Th. Nix (Sindlingen ) im Schützenhos. — Pionier¬
bataillon 21: I . Reuter (Flettenheim ) in, Viktoriahotel. —
Feldartillerie -Regiment 27: Schweikhardt (Ingelheim ) im
Schützenhos. — Pionier -Ersatzbataillon 25: H. Steinbach
(Usingen) im Schützenhos. — Reserve-JnsMiterie -Regnuent
88: H. Weiß (Bessungen) im Schützenhos.

. Vergünstigung für unsere Krieger. Wie uns urttaeteA
wird , v« vvhrt Tancres Inhalatorium Inh . HansBever.
TEimsstraf ^ 57. währmid der Dauer des Kriegs oDat

Wunsch eine PreisermäßigLing twi
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* Königliche Schauspiele. Am Freitagabend wird „Alt-
Leidelberg" wieder in den Spielplan auisgenommen. Den 5tzarl
Heinrich spielt Herr Albert, die Käthi Fräulein Reimers . In
den übrigen Hauptrollen sind die Damen Engelmann und
«oller und die Herren Andriano , Deussen, Ehrens , Herr-
mann, Jacoby, Legal. Lehrmann , Reh köpf, Radius , Schnec-
nah,  Schwab und Zollin beschäftist- Abonnement D, Anfang
7Mr.

Aus dem vereinsleben.
vereinsvortrSge.

(Ohne ese.oayr.1 Die letzte wifsenfchastlicheSitzung des
Nassauischen Vereins für Naturkunde"  wurde

an Phpflkzimmer der höheren Töchterschule am Schießplatz crb-
gehallen. Dr . Heineck hielt einen interessanten Vortrag über
Fragen des modernen Kriegsschiffsbaues", der durch Licht¬

bilder. Wandtafeln und Abbildungen erläurert und beifällig
wurde. An denselben schloß sich eine rege Be-

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 9. Febr . Die hiesige „FrauenHilfe ",

die bisher so segensreich auf sozialem Gebiete tätig Seewesen
ist hat tm abgelaufenen Jahr an Wöchnerinnen und Kranke
für 437.32 M. Milch geliefert sowie für Schuhe an arme
Kinder 45.50 M. ansgegeben. Auch an der K r r e g s f u r -
sorge  hat sich die Frauenhitfe beteiligt unv u . a. für
224.70 M Wolle anaekauft , die teils Frauen von bedürftigen
Kriegsteilnehmern für ihre eigenen Angehörigen zur Ver¬
achtung übergeben, teils von Kindern und Jungfrauen ver¬
arbeitet wurden. Daraus wurden rund 220 Paar , Socken,
12 Paar Kniewärmer . 5 Paar Pulswärmer und 6 Lechbinden
gefertigt und mit zahlreichen anderen Gaben einzelner
Mitglieder direkt ins Feld geschickt, oder den hier _ ein-
miartterten Truppen vor ihrem Ausmarfch zur Verfügung
gestellt.

Spott  und Luftfahrt.
* Zweite Tageswanderung des Rhein - und Taunusklub

Wiesbaden. E. B. Die zweite Tageswanderung des Rhem.
mch Tauuusktub findet am kommenden Sonntag , den 14. ds.,
statt. Abfahrt vom Hauptbahnhof Wiesbaden 7.03 l̂ er ab
Dotzheim7.20 nach dem Chanffechaus. Ankunft daselbst 7.31,
von hier aus auf bekannten Wegen nach Schlangenbad und
nach dom 500 m hoch gelegenen Dorf Hausen v. d. H. An¬
kunft gegen 10 Uhr, Rast bis 11 Uhr un Gasthaus zum
Taunus . Alsdann Wanderung , meist auf dem Kamrm des
Gebirges, nach der Hallgarter Zange, 580 m. Ankunft etwa
12% Uhr, Kaffeerast bis 3 Uhr. Abstieg nach Kboster Ebertrack,
cm der Irrenanstalt Eichberg vorbei, nach Kiedrich. Antunst
in Kiedrich gegen 4% Mr . Rast im Hotel Engel bis Uhr.
Weitecmarsch nach Eltville und Rückfahrt 8.03 nach Wies¬
baden. Es empfiehlt sich bei dieser Wanderung den notigen
Mundvorrat für den ganzen Tag mitzunohmen. . ünhrer : die
Herren Georg Hoos und Ludwig Becker. — Die ^ a h re s-
Hauptversammlnng  findet am Donnerstag , den 18.
^ ^ »̂ Wiesbadener Automobilklub E. B. Die diesiahrige
Hauptversammlung fand am 29. v. M. im Klubhotel Metro-
vgle statt Aus dem Jahresbericht  ist folgendes her-
vorzuheben: Die Friedenszeit des Jahres 1914 stand für den
Wiesbadener Automobilklub im Zeichen des 10. Stiftungs¬
festes. Eine am 8. Mai unter dem Namen „Taunus -Hohen-
fahrt" veranstaltete Zuverlässigikeitsfahrt gab dcmffeLen eure
in sportlicher Hinsicht hervorragende Bedeutung Zudieser
tzreisfahrt waren 26 Meldungen aus allen Teilen Deutsch¬
lands eingelaufen und konnten Ehrenpreise im Gesamtwerte
wr über 5000 M. zur Verteilung gelangen Am 9. Mar
fand im Kurhause ein Festmahl zu 160 Geoecken statt. Im

Verlauf desselben machte der 1. Vorsitzende Mitteilung rag
der Präsident des Kaiserlichen Automobilklubs. « e.
laucht Viktor Herzog von Ratibor , die Ehrenmitgliedschaft
des Klubs angenommen habe. Das Ehrenmitglied des Klubs,
Herr Regierungspräsident Dr . W. v. Meister , betoiite da>-
vorzügliche (Rnvernehrnen der Klübleitung nul den Behörden.
Vertreter hoher stäaüicher und städtischer Behörden rowre der
Kartellklubs gaben durch ihre Tischreden zu erkennen, büß der
Tätigkeit des W. A.-K. allgemein anerkannt werde Bei der
Mobilmachung  wurden fast alle Automoolle rer Klub¬
mitglieder an die Heeresverwaltung abgegeben. Die wenigen
Wagen, welche im Besitz von ÄlübmitgtieDern verblieben,
stellten dieselben auf Veranlassung des Kluos der Militär¬
behörde. den Kriegskrzaretten sowie dem Roten Kreuz zur
Verfügung , und wurden zahlreiche Fahrten von den Klub¬
mitgliedern bereitwilligst aus^ führt . Der Klub stand ferner
mit dem Kriegsministerium sowie dem Chef des , e>eld-
sanitätswesens Sr . Exzellenz v, Schjernrng in VeroiElng
wegen Gestellung von Automobilen zwecks Transport Schwer¬
verwundeter von den Truppenverbandsplätzen nach den uachst-
gelegenen FeldstWaretten. Mehrere Mitglieder des Klubs
stifteten oder überließen für diese Aufgabe Chafsts zum um¬
bau ate Krankentransportwageu . Von den Mitgliedern sind
32 zu den Fahnen einberufen, wovon der größte Terl ver
dem Kaiserlich Freiwilligen Aulomobilkorps lxmstellung ge¬
funden hat. 18 der im Fell« stehenden Mitglieder wurden
mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet. Die Zahl der
Klubmitglieder stieg im Jahre 1914 von 173 auf 188. ivorunter
137 Wagenbesitzer sich befanden. Die Vorstands wähl
ergab die einstimmige Wiederwahl des seitherigen, Präsidiums,
bestehend aus den Herren : Bankdirektor A. Petit,ean . Rechts¬
anwalt H Braß Konsul I . Riedl. Hauptmann W. Martert.
Der Auslandsreiseverkehr war vor Ausbruch des Krieges ein
sehr reger , da bis Ende Juli 125 Grenzpassterschelne ausge¬
stellt wurden . Eine Anzahl der Mitglieder haben sich bei den
großen automobilistifchen Veranstaltungen des Wahres, 1914
mit Erfolg beteiligt, so bei der „SchwedischenWinteriahrt .
der „WÄdsutfchsn Zuverlässigkeitsfahrt" , rer „Ostender
Automobil-Woche" u . a. Das Sekretariat des Wiesbadener
Automobilklubs. Mo-ritzstraße 29. Telephon 4801. bat sich auch
in diesem Jahre für die Erkedigring aller Klubgeschafte vor¬
züglich bewährt. _ -_

Letzte Orahtberichte.
Der Entwurf zum Reichsetat für 1915.

Br. Berlin, 10. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Der Entwurf zum Reichsetat für 1915 wird in 8 bis 14
Tagen dem Bundesrat zugehen. Er wird im wesent¬
lichen  eine Abschrift  des für das laufende Etatsjahr
geltenden sein. Eine Reihe von Änderungen wird der Ent¬
wurf aber doch bringen , die einmal bedingt sind durch die rm
Laufe des Jcchres erfolgten Abschlüsse von Neuanlagen und
Bauten , für die in den vorhergehenden Etats Raten eingestellt
waren . Außerdem wird der Voranschlag auch eine Reihe von
Neuforderungen  enthalten , und zwar vor allem für
die Reichspost - und Telegraphen Verwaltung
sowie für die Reichseisenbahnverwaltung.  Die
hier vorgesehenen Neubauten und Neuanlagen bezwecken
hauptsächlich, Arbeitsgelegenheit  zu schaffen und
der Industrie Aufträge  zuzuweisen . Die kürzlich laut ge
wordene Annahme, die Etats für die Heeres - und Marine
Verwaltung würden die großen Neuforderungeil bringen , ist
irrtümlich . Auf Grulid der vom Reichstag erteilten Ermäch¬
tigung ist die Neichsregierung in der Lage, alle im Interesse
der Landesverteidigung nötigen Maßnahmeii durchzuführen
und aus den ihr zur Verfügung gestellten Krediten zu be
streiten.

Handelsteil.
Los von London!

Der Deutsch - Brasilianische Handeisverband, E. V.,
Berlin NW., verbreitet folgenden Aufruf an die handels-
treibende deutsche Welt : Die Veränderungen, welche der
Europäische Krieg auf wirtschaftlichem Gebiete nach such
ziehen wild, lassen sich in ihrem Umfange zurzett auch nicht
annähernd übersehen. Das gestärkte Nationalgefühl wie die
während des Krieges besonders vor Augen getretene Tatsache,
daß wir bei der Finanzierung des internationa¬
len Warengeschäfts  dein Londoner Platze
offenbar in weit größerem Umfange, als es amgesldMs unserer
eigenen Hilfsmittel nötig war, den Vorrat  g überlassen
haben, werden aller Voraussicht nach dazu beitragen, daß
in letzterer Umsicht eine dauernde und erhebliche Ver¬
schiebung zu unseren Gunsten cmtnit . Dies um so mehr,
als der Glaube an die Güte des Londoner Bankakzeptes durch
die Vorgänge, die sich in der letzten Zeit am Londoner Markt
abgespielt haben, einen schweren Stoß erlitten hat.

Das Bestreben der verschiedenen Faktoren unseres Wirt¬
schaftslebens wird vor allem darauf abzielen müssen, das
deutsche Remboursakzept  in stets wachsendem Um¬
fange an die Stelle des Londoner, das für einzelne Haupt-
artäkel, wie zum Beispiel Kaffee und Gummi, bisher fast aus¬
schließlich in Frage kam, treten zu lassen . Es erübrigt sich,
zu untersuchen, welche Ursachen in der Vergangenheit einer
stärkeren Einmischung des deutschen Remboursakzeptes tm
Wege gestanden haben, denn wir wenden, wie schon betont,
nach dem Kriege mit einer — wie wir hoffen dürfen , zu
unseren Gunsten — verschobenen Gesamtlage zu rechnen
haben, die den deutschen Kaufleuten erleichtern dürfte, mit
den bisherigen Gewohnheiten auf diesem Gebiete zu brechen.

Es wird künftig eine Ehrenpflicht des deutschen Kauf¬
manns sein, sich stets vor Augen zu halten , daß jede Finan¬
zierung des deutschen Überseehandels über London, wenn
sie ebenso gut unter Ausschaltung dieses Platzes vor sich
gehen kann, eine Förderung der Interessen unseres schlimm¬
sten Feindes bedeutet. Der deutsche Importeur wird weit
mehr als bisher darauf bestehen müssen, daß er dem über¬
seeischen Ablader Rembours in Mark bei deutschen Banken
statt in Pfund Sterling in London an weist, und der
deutsche Exporteur  wird das Seinige zur weiteren
Einführung der Markwährung dadurch beitragen müssen, dar»
er seine Waren in Mark  und nicht, wie das bisher vielfach
geschah, in Pfund Sterling oder Franken fakturiert, denn
letzteres Verfahren hat zur Folge, daß die Gegenrimesse statt
in Mark in fremder Währung erfolgt und dadurch dem ganz
unbeteiligten Auslande ein VenmiUlerdienst zugewiesen wird,
der natürlich nicht umsonst geleistet wird. Gerade der jetzige
Zeitpunkt dürfte für eine solche Maßnahme der deutschen
Exportfirmen besonders geeignet sein. Ebenso sollten auch
die deutschen Fabrikanten darauf bedacht sein, die Vermitt¬
lung nichtdeutscher Kommissionäre  beim über¬
seeischen Exportgeschäft künftig nach Möglichkeit auszu-
schalten. Es ist z. B. eine wenig erfreuliche Tatsache, daß
manche Exportartikel deutscher Herkunft bei Pariser Kom-
missionsfinnsn zu billigeren Preisen als bei Hamburger oder
Berliner Kommissionäreu eingekauft werden können, und daß
die überseeischen Einkäufer infolgedessen ihren Bedarf an
solchen Artikeln in Paris statt im Ursprungslande zu decken
pflegen. Daß der deutsche Fabrikant in diesen Fallen dem

Pariser Export-Kommiseionär günstigere Preise stellt als dem
deutschen, ist ein Zustand, der ohne Frage änderungs¬
bedürftig ist

Unsere Banken,  namentlich aber ihre überseeischen
Tochter-Institute , werden sich an wohlverstandenen eigenen
Interesse sicherlich gern bemühen, die auf eine stärkere Ein¬
führung der Markwährung abzielenden Bestrebungen zu
fördern, nicht nur dadurch, daß sie im überseeischen Auslande
die ihnen angebotenen Exporttratten in Mark zu kulanten
Kursraten kaufen, sondern auch insofern, als sie beim Ein¬
zug der ihnen aus Deutschland rügehenden Markziehungen
hinsichtlich dep Umrechnungskurses nach Möglichkeit Ent¬
gegenkommen zeigen'. Der stärkeren Einführung des MarK-
Remburses im überseeischen Auslande steht im besonderen
die Schwierigkeit entgegen, daß der Diskontsatz  In
London in der Regal niedriger ist als der deutsche, und daß
infolgedessen lange Pfund-Sterfing-Wechsel oft eine Kleinig¬
keit günstiger zu begeben sind als lange Mark-Wechsel. Es
bedarf deshalb zwecks Erreichung dies gewünschten Zieles
des Zusammenwirkens und der besonderen Anstrengungen
aller Beteiligten; diese werden aber um so eher zum Ziele
führen, als die in Frage kommenden kleinen Unterschiede
nicht bedeutend genug sind, um 'len übrigen wirtschaftlichen
Gesichtspunkten gegenüber ernstlich ins Gewicht zu fallen.

Ein weiteres Hindernis für die stärkere Einführung der
Mtarkwährung im Verkehr mit. Südaaneiika dürfte darin be¬
stehen , daß die englischen Überseebanken dort einstweilen
über ein viel weiteres verzweigtes Filialnetz  verfügen als
die deutschen und sich (Dadurch für die Begebung von Miarkt-
tratten an einzelnen Orten gewisse Schwierigkeiten ergeben,
denn die Filialen englischer Banken kaufen natürlich lieber
englische als deutsche Akzepte. Auch hier wird es Aufgabe
der deutschen Banken und ihrer Tochterinstitute in Süd¬
amerika sein, beizeiten Abhilfe zu schaffen, was ihnen ver¬
mutlich erleichtert werden würde, wenn sie dabei gemeinsam
zu Werke gingen und sich über die in den Wirkungskreis der
einzelnen Institute einzubeziehenden Plätze untereinander ver¬
ständigten. Daß es im eigenen Interesse der deutschen Über¬
seekaufleute liegt, die deutschen, in ihrem Lande etablierten
Banken nachdrücklichst zu unterstützen und kein Geschäft
mit fremden Banken zu machen, wenn es onne Nachteil
durch eine deutsche abgewinkelt werden kann , ist eigentlich
selbstverständlich und' wird auch nach Friedensschluß unserer
überseeischen Kaufmannschaft hoffentlich als Richtschnur
dienen. Vor Beginn der jetzt stattfindenden kriegerischen Aus¬
einandersetzungen soll auch in dieser Hinsicht bisweilen ein
gewisser Mangel an Zusammengehörigkeitsgefühl zutage ge¬
treten sein, der nun wohl um so mehr der Vergangenheit an¬
gehört, als die bisher mit englischen Banken arbeitenden
deutschen Überseekaufleute während der letzten Zeit am
eigenen Leibe erfahren haben dürften, wie sehr der Engländer
die Rechte des Nichtengländers mißachtet und wieweit er
auch auf geschäftlichem Gebiete die Rücksichtslosigkeit gegen
seine Feinde treibt

Berliner Börse.
Berlin, 10. Febr. Infolge der Darlegungen des Finanz¬

ministers im preußischen Landtag über die günstige Finanz-
und Wirtschaftslage Deutschlands blieb die Grundfetimmung
zwar zuversichtlich, doch war das Geschäft recht still. Von
Industriewerten wurden lebhafter bei anziehenden, zum Teil
scwankenden Kursen die bekannten Spezialwerte gehandelt.
Rentenwerte waren bei kleinen Umsätzen etwas niedriger.
Der Geldmarkt  unverändert flüssig.

Morgeu-Ausgübe. Erstes Bl att. 1_ getfe 5.
INinister-Nonserenzen in Budapest.

W. T.-B. Budapest, 10. Febr . (Nichtamtlich) Minister-
Präsident StürgkH und die österreichischenMinister Schuster,
Zenker und Engel sind heule früh hier eingetroffen . Am Vor¬
mittag fand beim Ministerpräsidenten Tisza eine gem ein-
same Minister ko nferenz,  an welcher die üsterreteh"
schen Minister und Fachreferenten teilnahmen , statt . Um
2 Uhr waren die österreichischenMinister bei Trsga zum
Diner  geladen . Am Nachmittag werden die Beratungen
fortgesetzt. Der gestern abend hier eingetrofsene Lan desver-
teidigungsminister G e o r g i wird heute mit dem Honved-
miuister H a z a t, eine Besprechung 'hüben.

Eine Verlobung im deutschen Hochadel.
Br . Koburg, 10. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der Fürst zu Hoheulohe - Langenburg  gibt die
Verlobung  seiner Tochter Martze Melitta mit dem
Prinzen Friedrich von Schleswig - Holstein»
Sonderburg - Glückstadt  bekannt . Die Prinzessin tft
die älteste, erst 16jährige Tochter des Fürsten Ernst , des ehe¬
maligen Kolonialdirektors und früheren Vizepräsidenten des
Reichstags und seiner Gattin , einer geborenen Prinzessin von
Sachsen-Koburg-Gotha. Prinz Friedrich ist der Bruder der
Prinzessin August Wilhelm von Preußen.

Der neue Bischof von Hildesheim.
W. T.-B. Hildesheim, 10. Febr . (Nichtamtlich) Zum

Bischof von Hildesheim wurde am heutigen Vormittag der
Regens des bischöflichen Priesterseminars in Hildesheim, Pro¬
fessor Dr . Joseph Ernst , gewählt.

W . T.-B. Frankfurt a. M., 10. Febr . Der Präsident der
Handelskammer und Direktor der Bank für Handel und In¬
dustrie, Geh. Kommerzienrat Dr . Andrae - Passavant,
ist heute nachmittag kurz nach 4 Uhr im Alter von 73 Jah ren
gestorben. _ ,

aus unserem Leserkreise.
(Slilfit verwendete Siniendvnaen können weder znrückaeiand«. noch auirewabrt w-rdeii.l

* Rücksichtnahme ans beiden Seiten.  Es ist
vorauszusetzeu. daß fee dauernd in Deutschland aufhältlichen
Amerikaner  fee deutsche Sprache vollständig beherrschen;
von einem im hiesigen Theater sitzenden Ehepaar war es un¬
bedingt anznnehrnen. Warum unterhalten stch nun , diese
Leute laut in englischer Sprache,  wenn ste üefurchten
müssen, für Engländer gehalten und belästigt zu werdeur
Die Amerikaner wissen fehl wohl, daß uns jetzt alles SnPrsche
zuwider ist; auch fee Sprache wollen wir . wenn es nicht not¬
wendig ist nicht Hörem Das müßte auch für den Amerrkaner
verständlich sein, daß sie damit keine angenehmen Gefühle
erwecken. Cs ist sehr fraglich, ob sich in einem englrschen
Theater der selbstherrlicheEngländer jetzt die deutsche Unter¬
haltung seiner Nachbarn einen ganzen Abend ruhig gefallen
ließe. Nach dem Empfinden eines gebildeten Deutschen ge¬
bietet es der Takt,  auf fee Stimmung des Bottes , dessen
Gastfreundschaft mau genießt. Rücksicht zu nehmen Mo
Rückstchtncchmebeiderseits ! M.

= Reklamen. =
"Rheinisches 1

[Technikum Bingen
Chauff . urkurse.

Banken und Geldmarkt.
— Dfe Deutsche Bank gibt im Anzeigenteile der vor¬

liegenden Nummer die Ausgabe neuer Gewinnanteilscheine füll
die Geschäftsjahre 1914 bis 1023 bekannt.

Industrie und Handel.
# Zur geplanten Bierpreiseihöhnng. Berlin,  10 . Febr.

(Eig. Drahtbericht) Zu der geplanten Erhöhung des Bter-
preil&es seitens des Deutschen Brauerbundes — sie
soll angeblich 2 bis 4 M. pro Hektoliter betragen — hört dhs
„B. T.“ von informierter Seite, daß im Bundesrat ein Gesetz¬
entwurf erwogen werde, dahingehend, daß schon vom
15. Februar der Malzverbrauch  um 40 Proz. herab¬
gesetzt weiden soll.

* Erhöhung der Röhrenpreise. Düsseldorf,  10 . Febr.
Die Röhrenkonventfon erhöhte mit sofortiger Gütigkeit Ver¬
kaufspreise für Gas- und Siederöhren um 10 bis 20 M. pro
Tonne durch Herabsetzung der Rabatfcsätze auf dtue Brutto¬
preise um 1 bis 2 Proz.

w. Vom amerikanischen Eisen- nnd Stahlmarkt. New
York,  9 . Febr. (Eig. DraMberiebt; Aus Pittsburg wind
über dien amerikanischen Eisen- und Staihlmarkt folgendes be¬
richtet • Das Geschäft am Markt für Gießereieisen war in der
letzten Woche nur mäßig lebhaft Der Grundten des Marktes
war aber stetig, wenn auch die Preisgestaltung etwas unregel¬
mäßig war. Die Bessemer Association gibt den Mittelprels
für Januar für Bessemer Eilsen mit 13.64 gegen 13.75 tm
Vormonat und 14.03 im Vorjahr an. Der Durchschnittspreis
für basisches Eisen stellte sich auf 12.50 wie im Vormonat
und gegen 12.22 kn Vorjahre. Die geschäftliche Entwicklung
ist der Lage tm Stahlmarkt Mistig . Die erfolgreiche Ge¬
schäftstätigkeit erlaubte es den verschiedenen Eisenbahnen,
größere Aufträge zu vergeben. Die großen Stahlwerke hatten
auf die bisherigen festen Preise, die kleineren Werke jedoca
reduzierten ähre Forderungen, um neue Orders zu uexommen.
Die Werkzeugfabriken tätigten größere Ankäufe in Stabeisen.
Das Geschäft in Baumaterial hat sich gebessert. Der Verkehr
am Markt für Draht und Drahtprodukte hleibt lebhaft.

A Englands Farbstofimangel. London,  10 . Febr. (BJg.
Drahtbericht) Reuter meldet : Runcuman, der Präsident des
Handelsamts, kündigt eine Änderung des Planes  zur
Gründung einer englischen Farbstoff Industrie an.
Das Kapital soll 2 Millionen Pfund betragen. Die Regierung
soll his zum Gesamtbeträge von einer Million auf jedes von
anderer Seite gezeichnete Pfund 1 Pfund vorschießen. Der
Regierunigsvorschuß soll 4 Proz. Zinsen bringen, er kann m
25 Jahren abgelöst werden. Die Regierung hat ferner einen
Zuschuß von nicht mehr als 100 000 Pfund ausschließlich
für Unteisuchungs- und Laboratoriumsarbeiten zugesagt.

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
«nd die BerlagSbeUage„Der Roman".

H-uvtlchriftleilei: A. tzegerhoist.

BrranvvorlliL sür den poüti scheuTcU: Dr. pMl. <8. Schellenberg:  für be»
irwerbaltunasleilB v. Nnuendors:  sür Nachrichlen aus Wiesbaden und de,
Nachbĉbezirken! g. tz. Diesenbach:  sür ..Serichrsaal": S). Diesenbach!
füc .Soer? und Lufts-Hrt": I . 85.: C. L- Sa-ker:  sur , « cr»nchtes(- und »«,
Brieskasten": C. Losacker.  sur den HandetSterl: W. Stz: sur b«e Onictgm

und Reklamen: H Dornaus;  iümlkich in Wiest«»«».
Druck undBerlag der iS- Echellenberglchea  Hos-Buchdruckerrii» !

GKtäfbmte Schriftlcimng: 18 bis Illcha



Seite 6. Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt.

E

MresbaDener TagvlaN. Donnerstag, 11. Februar ISIS. Nr . 6S.

Krbeitsmarkt des Wiesbadener Tagblatts.
^rtlich « Anzeige»^in^ „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform 15  Pfg .» davon abweichend SV Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen SS Pfg . die Zelle.

Mev-Aiiiikbolt
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
c... —. Kontoristin

Wiesbaden per sofort gesucht. Off.
Mter M. 883 an den ^ aa bl.-Berlag.

. Jüngere Kontoristin,
nott rn Stenographie u. Maschinen-
Mrst , zum baldigen Eintritt gesucht
Mferten mit Gehaltsansprüchen u
M. S1 Tagbl.-Zwgst., Bismarckr. 19^
_ _ Gewerbliches Personal.
o , ... Mode».

QUä-Luter Familie mm
bald Eintritt geincht. Wagschal u
W-ilepp, Taunusstraße 9.

Gesucht ev. Fräulein
3U 2 Jungen (Sexta u. Tertia ) : das-
P e muß mu,italisch und im Nähen

Ilr " ™ Werten u. Z. 880an den Taabl .-Ber lne,
J- UW tticht. Penfionsköchilsmge,ucht, Leberberg, 11-i, Parterre
Suche für ausw . Köch. f. fein. Haus?

beff. u. eins. Haus - u. Alleinm. Frau
Mrse L-ang, gewevbSm. Stellenver-
Mittlerin , Goldgaffe 8. Tel. 2363.
^ 5f-. reinl . Stube , w. a. Hausarbeit

kochen und nahen kann, von
Aemsteh . älterer Dame gef. Weil-
öraße_ 22. 1 lks.. vor,t. v 2—fi Uhr.

r tfIe/ tmSb(f’en' w. a. etw. kochenk.?
gesucht. Zentral -Hotel.

, „ , L Ich suche zum I . März
tucht. Hausmädchen mit gut. Zeugn.
Anmeldungen zwischen 1 u. 5 Uhr,Sonnenberger Straße 31.

t EleHen-AnBote
Alleiiimädche-.i. das selbständig kocht,
für l . Marz oder früh , zu kinderlos.
Ehepaar ge sucht Kirchgasfe 62. 3.

Alleinmädchen zum 15 Febr.
gesucht Querfeldstrasse 5, Parterre.

Sauberes .anständ. Mädchen,
welches schon »i beff. Häuf , gedient,
gutburg . kochen k. u. alle Hausarbeit
versteht, kinderlieb, zum 1. März ges.
Nah. Adelheidstraße 193, 3 St.

Znverl . sauberes Alleinmädchen
mit guten laugjähr . Buchzeugniffen,
das sernburgerl . selbständig kocht, zu
2 Personen in Villa z. 1. März ges.
Hotel Minerva , Kl. Wilhelmstraße 3.

. Solides znverl. Alleinmädchen
Mit gut. Zeugn . für kl. Haushalt zum
1. Marz , event. früher , ges. Reinstein,Kirchgasfe 49.

Zimmermädchen für vormittags
gesucht Leberbera 11», Parterre.
Junges Mädchen für einige Stunde«
vornnttags für Hausarbeit gesucht
Goldgasse 18, 2 Stiegen.

Braves Mädchen,
bas zu Hause schlafen kann, sofort
gesucht Sldlerstrasse 31. Pa rt erre.

Junge Frau oder Mädchen
zmn Austragen von 8—11 morgensgesucht Rheinstrasse 77. Laden.

Tüchtige erfahrene
gesucht  Sedanstraße 9,

ssrau
art.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.
Tüchtiger Bureaugehilfe

gesucht Philippsberg straße 19.
Gewerblich es Pers onal.

Sattler -Tapezierer gesucht.
Weyershauser u. Rübsamen , Luisen-
st raße 17, Büro . Hof.
Tapezicrgchilfe (Polsterer ) gesucht.

I . Meinecke, S chwalbach er Str . 48/50.
Schuhmacher für Reparatur

sucht Albert Driesch, vorm. H. Stick-
dorn, Häfnergasse 6.

Tapezier -Lehrling
.. .. Vergütung gesucht. Jean
anecke, Schwalbacher Str . 48/50.

.Ein jüngerer znverl. Arbeiter
mcht. Strähler , Bandfabrik , Wald-

straße 49a.
. Berheir . ,ung. Mann als Abfüller
nt Bierverlag gesucht, wenn brauch¬
bar , dauernde Stell . Angebote unt
Angabe der lebten Stell , u. Lohn-
ansvr . u. W. 881 an den Taabl .-V.
. .. __ . Verheirateter Mann
für Sonntagnachm . zum Gläserspül.
gesucht Post autoinat . Rheinstraße 17.
Ziiverl. jg Geschäftsbote (Radf .) «es.
Moritz und Munzel , Wtlhelmstr. 68.

Hausbursche (Radfahrer ) unter 16 I.
gesucht. I. W.  Weber , Mori tzstr. 18.

Hausbursche (Radfahrer ) gesucht.
Hosbäckerei Bossong, Kirchgaffc 68.

Ehrlicher kräftiger Hausbursche
gesucht. W. Jung . Bleichstraße 9.

Kutscher,
sowie Pferdepfleger sofort gesucht
Dotzhei mer Straße 18.

Men -Gchihe
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Pcrional.
Jüngere Kontoristin

mit prima Zeugnissen sucht tagsüber
od. stundenweise Beschäst. Gesl. An-
gebote u. T. 880 a. d. Tagbl.-Verlag.

Gebildetes junges Fräulein,
tvelches Verkauf erlernt hat, möchte
sich in erstem Delikatessen- Geschäft
ausbilden . Offerten erbeten unter
E. 884 an den Ta gbl.-Verlag._

Tücht. Geschäftsfrau,
w. d. M. im Feld, sucht Stellung in
Lebensmittelbranche , a. l. Metzgerei,
event. auch nur nachmittags . Off.
unter Z. 878 an den Tagbll -Verlag.

Gewerbliches Personal.

Starter Hausburschc
wrt gesucht. Lohn 10—12 Mk. pro
Koche. Rheinstraßc 77, Laden.

Erfahr . Schneiderin sucht Kunden
in u . q. d. Hause. Emser Str . 35, 1.

Weißzeugnäherin,
perfekt im Maschinenstapfen, s. Stelle.
Off , u. W. 88t an den Tagbl .-Verlag.

Köchin,
in seiner Küche erfahren , sucht
oder Aush ilfe.  Schulberg 11,

Jüngere bessere Stütze,
die Kochen u. alle Hausarb . üerffr
schon längere Zeit tätig war , s
Stellung bei einzelner Dame oder
kleinem Haushalt . Offerten unte
H. 882 an den Ta gbl.-Verlag ._

Best. Mädchen, tüchtig in Küa,.
u. Haush ., sucht Stell ., am liebste
allein in kinderlosem Haush . "
Biebrich am Rhein , Jahnstraße

I . sleih. Mädchen vom Lande
s. Stelle als Alleinrnädch. Zimmrr-
mamnstraße 6, Lth . 3 r., Klepper.j

Besseres Mädchen,
das »nt näht , bügelt u. HauS
versteht, sucht Stelle . Offerten u»
Z. 884 ml den Tagbl .-Verlag.
^Desseres Mädchen, welches n"
bügelt u. serviert , sucht Stelle,
unter B. 885 an den Tagbl .-Ve
I . Mädchen, kinderlieb, im Nähe»

u. Bügeln erfahren , sucht Stellum
Sch walbacher Str aße 42, .Hth. Pa

Mädchen, w. bürgerl . kochen kan»
u, alle Hausarb . versteht, sucht
Näh. Riehlstrabe 2, 3. Stock.

Mell-Ambote
Weibliche Personen.

^Kaufmännisches Personal.
Ich suche
tücht. Verkäuferin

u. erchitte schriftliche Angebote mit
Angabe der seitherigen Tätigkeit.
_ Adolph Joost, Kranzplatz.

TWIlge Ucthäufcdn
der Kolonialwaren - u. Delikat.-Br .,
wrt ln Zeugnissen, sofort ges. Briefe
u. is.  21 an den Tagbl .-Verlag.

Mettes Lehrmädchen
aus achtbar. Fam . bei sof. Verg. ges.

Baeumcher & Co., Langgasse 12.
GkwerblicheS Personal.

Haushälterin,
cvong., gesund, sauber und sparsam,
rn klnfach. Haushalt zu einz. Herrn
aufs Land (Rheingau ) bald, bei be-
schmd Ansprüchen gesucht. Offert , u.
A. 235 an den Tagbl.-Berlag.

Aelterer Herr
sucht Haushälterin , w. die einfache
bürg. Küche versteht u. alle häuslich.
Arbeiten übernimmt . Offerten unt.
S . 884 an den Tagbl.-Berlag.

Dienstmädchen,
älteres , für Resideuz-Tüeater -Cafs
fleucht Lursenstraße 42, 11—6 Nbr.

Ein gut erzogenes Mädchen»
das Ostern aus der Schule kos
sucht Stelle bei guter Herrschaft, wo
es kochen lernen kann/ ohne geg::,
Vergütung . Gesl. Angebote utz
U. 885 an den Tagbl .-Verl ag.  '

Junges kräftiges Mädchen M
sucht tagsüber l. Beschäftig, in bess.
Hause. Steingasse 10, Stb . 2 St.

Junges Mädchen
z. Putzen tagsüber gesucht. Dauernde
Monatsstellung . Offert , mit GehaltS-
anfpruche» u. M. 884 Taabl .-Berlaa.

Packssrln
per sofort gesucht. C
Gehaltsansprüchen unter
den Taabl .-Berlaa.

Offerten
er N. 884

mit
an

MlW WM
für leichte Fabrikarbeite », gute
dauernde Stellung , gesucht. Offert.
m,t Gehaltsansprüchen unter O. 884
an den Taabl .-Berlaq

Znverl . Mädchen,
da« alle Hausarbeit versteht u. etw.
kochen kann, für sofort zu kinderlos.
Ehepaar gesucht. Zu erfragen im
Tagbl.-Verlag. Ov

Grdentl. Lsufmadchrn
gesucht.

Leopold Cohn,
Gr. Burgstraße S.

NtlIt»-AWkbi>te J
Männliche Personen.

Ka ufmännisches Pe rs onal.

Koiitorlft
militärfrei , mit guten Enipfehlungen,
wird sofort von hiesigem Speditions-
Ge.chaft gesucht. Offert , mit Zeugn .-
Abschnft. u. Gehallscmsprüchen unt.
W. 417 an D. Frenz . G. m. b. H..
Wiesbaden . F44

Milltörsteln jung. Mm
der Drogenbranche sofort gesucht.

H . Kucipp , Goldgasse.

Mfiiiöj öis 10 Md. u. mehr
können in Geschäften der Lebens-
nnttelbranche erngeführte Reisende
nebenher verdienen durch Einführ,
ernes zugkr. Artikels dieser Branche.
Zu melden Donnerstag , den 11. d.,
A—2 Uhr, Wiesbaden, Schiersteineraße 24, Hof Parterre links.

lu Osterii suchen einen
Lehrling

guter

I . & F. Such.

«uv guter Fccinilie .und mit
Schulbildung.

Gewerbliches  Personal.

Dekorateur
zur Aushilfe sucht für sofort

Josepli Wolf.
Kirchgasfe «2.

Wir suchen mehrere tücht.
militärfreie

Maschinenschlosser
für dauernde Beschäftigung.

Rossel , Schwarz & Co .,
Mainz er,,raße 160 .

Schnei»er» NL
für dauernd gesucht.

8 . Herold , Mainz , Boppstr. 14, 1.
Für ein hiesiges Kohlengefchäft

wird ein erster
Vorarbeiter

sofort gesucht. Derselbe muß auch
etwas schriftliche Arbeiten erledigen.
Off , u.  N . 881 an den Tagbl .-Berlag.

Aelleii-8esiiche
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
^ Fräulein

sucht tagsüber oder stundenweise
schrifttiche Arbeit. Uebernimmt auch
das Telephon. Offerten u. U. 878
an den Tagbl .-Berlag.

Gewerbliches Personal.

ÄelbWige InHollstemt
gesucht. C. Gasteier.

Aunge Dame
mit staatlichem HandarbeitSexamen,
durchaus bewandert im Weißzeug¬
nahen u. Schneid., sucht Wirknngskr.
Off, u. A. 231 an den Taabl .-Berlaq.Aelt. «llelvllehendts ItduL
sucht Stelle bei älterem Herrn als

Haushälterin.
Angrb. u. T. 881 an  de » Taabl -Berk.

Fräulein aus guter Familie,
sehr tüchtig im Haushalt , sucht Stell,
nur aegen Taschengeld. Offerten u.
A. 233 an den  T agbl.-Berl ag erbe ten.
Empf. Köch., Stützen, Kinderm., eins.,
b. H.-» Alleinm., a. Zgn. Frau Elise
Lang, gewerbsmäßige Stellen -Ber-
mittlerin . Goldgaffe 8. Tel. 2363.

Geb . junge Frau,
im Haush ., Schneidern. Kranke"
erfahren , sucht Beschäftigung.
u. G. 885 an den Tagbl .-Berlag.

Junge Witwe
sucht tagsüber Beschäftigung
frauenlos . Haushalt g. besch. Ans
Off. u. L. 883 an den Tagbl .-Berla

Kriegersfrau (Büglerin)
sucht ganze od. halbe Tage Befck. _
Off. u. S . 885 an den Tagbl .-Verlag.

Sellen-Gesicht'
Männliche Personen.

_Kaufmännisches Personal ._ I

Junger Mann,
militärfrei , bewandert in sämtlichen
kaufmännischen Fächern, sucht pass.
Stellung . Gefl. Off . u. Fritz Schultz,
Friedrichstratzc 27, Hth. 1 St.

Junger Mann,
18 I . alt , d. Delikat .- u. Kolonial» .-
Branche sucht Stellung per 1. März
alS Verkäufer oder Reisender. Osf.
u. P . 885 an den Tagbl -Berlag.

Ge werbliches Personal . I

Jüngerer Mann
sucht sofort Stellung als Kranken¬
pfleger oder Diener . Näheres im
Tagbl .-Berlag . 0p

wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Utl ..WohNUNas -ANiemer " 2IS Itf « . rtit&tnärtmp - 1 Lvr w ... ,

2 Zimmer.
Kleiststr. 8 2-Zim.-Wohn. 1. 4. 1916.

3 Zimmer.
Bleichstr. 34, 3. große 3-Zim.-Wohn..

Balkon, Badezrm., Gas u. Elektr.,
. sofort oder später. 600 Mk. 457
Göbenstr . 29, 1 r., 3- Zim.-W. 21358
_Läden und Geschäftsräume.

Großer Heller Parterre - Raum,
Langgaffe - Wimemannstraße,

sofort zu  verm . Der Raum eignet

«ich zu PereruS- oder Veriamin.
-ussSsswecken. Bureau . Lager für
Möbel, Glas - u. Porzellanwaren.
Oe,en usw.» als Lehrsaal für
Turn - u. Tanzunterricht . Arbeits'
raum . für Schneiderei und PIätt>
nn^alt . .(Dampfheizung u. eleffr.
Licht.) Nähere Ausfu '-r, im  Tagbl.
Kontor . Schalterhalle r«ck>tS.

Möblierte Zimmer , Mansarden usw.
Bleichstraße 5, 3, möbl. Mans . zu v
Bleichstraße 3V» 1 l., nwbl . Zimmer.
Bleichstr. 32» 1, ntzbl. Zim. m. Pens.
Emser Str . 14, 1, frdl . möbl. Zim.
Friedrichstr. 41 2 s. m. Z., 1 u. 2Bi

ScrmlduHgen
5 Zimmer.

Adelheids . 26, 2, W. p. 5 Z. m. el.
L.. GaS. B- dez.» s,gl . , d. 1. April
zu Perm. d. Lrons Büro , Bahnhof-
straße, auch Näh. Nikolasstr. 2V, P.

Schöne 5-Zim.-W»hnung mit allem
Zubehör sofart zu vermieten. Näh.
Rh eingauer Straß « 8, Part , links.

Läden und Geschä ftsräume.

Großer Heller
Parterre-Raum,

sofort zu vermieten. Der Raum
eignet sich zu Berems - oder Ver-
sammlungSzweckcn. Büro . Lager
für Möbel, GlaS- und Porzellan-
waren , Oefen usw.„ als Lehrsaal
für Turn - u. Tanzunterricht , Ar¬

beitsraum für Schneiderei und
Plattanstalt (Dampfheizung , elektr.
Licht). Nähere Auskunft im
Tagbl .-Kontor . Schalterhalle rechts.

Billen und Häuser.

«M
ist die gut eingef. Fremdenp . Billa
Gertrnde ab 1. März z. v. Näh. bei
Bademeist er Lllodmano . F137

_Möblierte Wohnungen.
Paaenstecherstr. 1» 1, 3 eleg. m. große

ZlM. mit Küche nebenan, billigst.
Möblierte Zinimer , Mansarden usw.

Emser Str . 44, 2 l., kl. ni. Fspz. mit
Pension , 50 Mk. per Mon.. sofort.iii .ijSä
Rathaus , g. m.Z ., ti. Wilh.-Heilanst.

Wohnzim. u. Schlafkabinctt möbliert
zu v. Fresrniusstr . 23. Dambacht.

Govenstr. 9, 8 r., ist bei guter Fam
elegant möbl. Wvhn- u. Schlaf¬
zimmer (Bad, elektr. Licht, Klavier'
preiswert zu vermieten.

K Michesmhe1
Kl. Häuschen mit gr. Garten

zu mieten gesucht. Off. mit Preis u.
N. 885 an den Taabl .-Verlaa.

Schneider sucht per 1. Mär , 1915
große 3-Zim .-Wohm, V. P . od. 1 St .,
Mitte der Stadt . Angeb. m. Preis u.
H. 21 Tagbl .-Zweigst., Bismarckr. !9.

Hellmundstr. 49. 1 r.. mübl. Z.. 3.50
Hermannstr . 17. 1, mübl. Z.. 1—2 B
Marktstr . 13̂ L̂ sch. möbllL ., 16 Mk.
Marktstr . 2V, 3, sch. mübl. Zim . bill.
Ecke Mauritius tr ., Schwalb. Str . 47»

2 St . m. Zim . m. Pens ., 60 Mk.
Suche 4-Z.-W. im Innern d. Stadt,

1. ob. 2. St ., geeignet für Damen¬
schneiderei. Off. mit Preisangabe
unter L. 885 an den Tagbl .-Veffaa.

Schwalb. Str . 59, 1, sep. mbl. Z. sof.
Walramstraße 8, 2,  mbl . frdl. Zim.
Walramstraße 17, 1, möbl. Mans.

Leere Zimmer , Mansarden usw. Kl. möbl. Zimmer
aus Woche gesucht. Offerten unter
H. 885 an den Tagbl .-Verlag.Hellmundstr. 54 leer. Z. m. Herd s.

IBeamter oder Pensionär,
Alleinmieter , findet zwei freundl.
möbl. Zimmer mit Kaffee in ruh.
Hause, mon. 45 M. Moritzstr. 1, 1.

Aeltere Dame sucht ruhige2- 3-Älllmer-WchllMb.
1—2 St ., nur Borderh. Off. m. Pr.
u. E. 885 an den Taabl .-Berlaa

2—3 bessere ältere Verkäuferinnen
finden liebev. gute Berpflegung,
monatlich 75 Mk. Offerten unter
D. 884 an den Tagbl -Berlag.

Sonnige gr. 3-Zim.-Wohn. u. Zubeh.
mit Loggia, Garten , in Billa od. bess.
Hause, gut. Lage WieSb., v. kmderl.
Ehrp . p. 1. 4. od. fp. zu m. gef., Hochp.
od. 1. Et . bevorz. Borkaufsr . Mictpr . ^
u. Lageplan u. A. 234 Taqbl.-Berlag.if Michesiiche1
. Aelt. Ehep. sucht per Okt. e. leere
4-Zim.-Wohn. mit Küche. 2 Mans .»
Bad, 2 Kell., elektr. L.. Gas , Nähe
Kurhaus , evt. in ehem. mod. Pens..
Haus . Brief !. Off. mit Preis erbet,
u. A. v. E. Postfach 16 Wiesbaden.

Einfamilienhaus,
8 Zimmer, modern ausgestattet,
nebst reich!. Zubehör, zu mieten
gesucht. Osf. in der Preis !, v.
zirkâ 3500 Mk. u. Vorkaufsrecht
u. L . 884 a. den Tagbl.-Verl

Zum 1. April oder 1. Mai«der» kiiiser. WstzM»,
don 6 oder 7 Zim . u. allem Zubehör
,n ruhiger guter Lage gesucht von
kinderlo,em Ehepaar . Offerte » unt.
L. 884 an den Tagbl .-Berlag.©rfmUt mra tini eitpaa:

kleinere Wohnung, auch außerhalb,
vorzugsweise kl. Einzelbaus m. etw.
Gerten ; es kommt auch Eltville in
Frage . Osf. u. A. 237 Tagbl.-Berlag.

Leutn. der Res. sucht sofort schön
mobl. Zrmmer mit Frühstück, nahe d.
L- rcher^Schule. Off. mit Preisang.
u. A. 23« an de» 1agbl .»Berlag.

Zwei möbl. Zimmer
mit 2 Betten , in der Nähe der Guten»-
bevgschule, gesucht. Offerten unter
P . 884 an den Tagbl .-Verlag . I

Gut möbl. Zimmer gesucht
für dauernd . NUe Kcnser-Finedrich-
Rina , Rinakivche, bevorzugt. Off . m.
PrerS u . I . 885 an den Tagbl .-Verl.

Herr
wünscht mSbl. Zim-mer, separ. Ein «.,
mittlere Stadt . Offerren u. O. 885
an den Tagbl .-Verlag.

Ungestörtes, gut möbl. Zimmer
ls Älleumiieter in Nähe Rheinstraße

Eleg. möbl. Wghn- u. Mlsst.

an den Taabl .-Berl-

le«
Taabl.-Berlaq.

*  •
Möblierte Zimmer

zu vermieten.

auf Papier
und aufgeio *en auf Pappdeckel

zu haben in der
L. ScSellenberg’scüen
Ltngg.SN, . Honmchdruekerel.
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Lerköuse
Privat -Verkäufc.

Wegen Einberufung
ein Arbeitspferd zu verk. Herurmrn-
strasse 8. _ 81889

Ein Pferd zu verkaufen
Obere  Lahnsrrass e, bei  Schäfer ._

Neufundländer , Rüde,
2% Jahre , sehr wachsam u. treues
Tier, billig zu verkaufen Ellenbogen-

" 9, 2 St . rechts.
drbermann -Rüde, vr. Stammbaum,

wachsam u. scharf, für 30 Mk. abzu-
- geben Tennelbachstraße 21._
I , . Zwergsvitzhundzu verkaufen Brs mar ckrmg 6, Part.

Belg Niesen-Rammler
sM verk. Hallgcrrter Str . 3, H„ Brech.
^ Kanarienh . u. 2 ind. Schwälbchcn
billig Rüdesherm er Strafte 19, 4.

Mod. Eichen-Spcisezimmer
u. Herren -Zimmer zu verk. Möbel-
schreinerei H. Belte, Göbenstr aße 3.
I^ cif.,,1 hölz. Kinderbettst., Gehrock

&
Gr. 48) 5. Michelsbcra 28, Stb . l. 2,
_ut erhalt . Gitter -Kinderbett preis « .

zu verk. Zimmcrmannstrasse 4, 1 St.
2 schöne mod. Sofas , neu, billig

«l verk. Mühlgaffc 18, Vdh. 1. Stock.
Gut erst Kanapee, s, bequ. z. äl„
f, 13 Mk. zu verk.  A dlerstr. 28, Bart.
Diwan, Sofa , 2 Sessel, Kleiderschr.,
Itür ., Ti ;ch, 2 Betten billig zu verk.
Näh, bei Minor , F ried richstva ße 67.
lEflrNähmasch., 2schläf. Holzbett m. Matr.
n. ein runder Tisch zu verk. Wies¬
badener Str . 102, am Tennelbach.

Diwan mit 2 Sessel 38 Mk.,
clcg. w. Kostüm, Gr . 44—16, heller
Abendmantel, alles gut erhalt ., billig
zu verk. Öäfne rgasse 17.  3 St ._
Sol . Rohrvlattenkoffer (Hochformat),
graues Kostüm mit Pelzbesatz und
lang . grün . Mantel (Gr . 42) billig
ab?,»geben Ad elheid strasse  8 4, 1 St.

Kinder -Licgewagcn billig
zu verk. Fr iedrichstrahe 27, Hth. 1 r.
Noch einige gcbr. Wurmbach-Oefen
u. 2 Herde abzug. Ale^andrastratzc 2.
Weg. Aufgabe d. Haushalts sofort
u verk. : 1 g. Gasherd mit Tisch,
.setr.-Ofcn, Teekessel, Schreibtisch,
Nähtisch. Diwan , Salongarn . n. and.
Haushaltungsgegenst . Querstrahe 2,
3 St . rechts. Anzuseh. Donnerstag,
den 11., u. Montag , den 15. Febr .,
vorm, von 8—11, nachm, v. 2—7 Uhr.

Islam . Gasherd mit Bratofen,
gut. schw. Winterüberzieher zu verk.
Schwalbacher Strasse 29, 8 rechts.
Spirit,is -Glühlichtl. n. Gasbügeleis.
zu verk. S charnhorststrasse 42, 1 lks.

Damvfbad -Avvarnt von Stoß
und heizbare Badewmine auf Rollen
zu verk. Röderstrahe 28, 4

Badewanne , wie neu, billig
zu verk. Georg-August-Straße 6, 1.

Händler -Bcrkänfe.
Fast ireuer schw. Gehrock-Anzug

für 18 Mk. Neugasse lg , 2.
Gute Betten 20—40, 12  Kleiderschr.
8—22 Mk., Waschkom. mit u. ohne
Marmorpl . 12—25 Mk., 3 Vertikos,
Schreibtisch, Sekretär , versch. Tische,
Tr .-Spieg ., Eich.-Düfett , cinz. Mair.
in Seegr ., W.. Rohh. Frankenstr . 3,1.

Piano , tadellos erh., sehr billig
abzuaeben Sedanpla tz 7, 1 rechts.
Sch. Betten 15, 25, $ ertbett._5, 8, 10,
Kleider- u. Küchenschr. 10, Io, Wasch¬
kom. 10, 15, Kanapee 18. Diwan 35,
Spiegel , Stühle , Nähmaschin, 35. 25,
Tische usw. Wnlram strasse 17, 1.

Moderne Küchen-Einrichtungcn
in allen Preislagen . Mobclfchreinerei
H. Belte, Göbenstraße 3._
Damen - u. Herrenrad , fow. Nahm.,
gut erhalten , billig zu verk. Klaub,
Rfeichstrassêü .̂ ^Tcl .< 4806._ ^

"ISÜÄZ3
Getr . Damen - u. Kinbcrwäfche kauft.
Off, u. T.  885 an den Ta gbl.-Verl.
Gut erh. Eßzim.-Einr . zu kauf. ges.

Off , u. F. 882 an den T agbl. -Verlag.
iviöbcl aller Art «. Federbetten

kauft Walramstrasse 17, i .
Alle ausrangierten Möbel,

Betten , Lüster kauft Scerobcnstr . 9,
Hof. Bitte Postkarte. _81899

Alle ausrangierten Sachen kauft.
Off , u. S . 880 an den Tagbl .-Verlag.

Altes" Kupfcr, Messing, Zinn
zum Einschmelzen kauft Ph . Hauser,
Mi chelsberg 28.

Alte Wollsachen, ,
zerriss. Strümpfe Pfd . 35 Pf ., werden
stets angekauft Westcndstr. 3, im Hof.

Auf sofort Garten
zu pachten gcsiiAit. Angebote Mit
Preisangabe unter M. 881 ~~ *
Tagbl .-Verlag.

an den

Girrte» zu . _ , , .
Off . mit Preis , Lage u. Grosse unter
Ni. 885 an den Tagbl .-Verlag.

t Nllkäase I
-_ Pcivat -Bcrkäufe._

Belgisches schweres braunes Tlähr.
Arbeitspferd

(Stute ) zu verkaufen. Näh. Biebrich,
Armenruhstratzc 2.

Für Billenbefitzer!
Boxer-Rüde, goldgeftr., unbes
Pvachttier, zu verkaufen. Nä
Portier , Katferbad.

Gelegenheitskauf.
Aus Vornehmern Hause ein mit

reichem Perlbesatz garn . Abendkleid
für 40 Mk., sowie schwarzes Spitzen-
kleid auf weiß. Seide u. hellblauer
Automantel zu verk. Schwalbacher
Straße 10, 1 Stieg e.

Nnßb.-Etzzim., fast neu» Rutzb.
Bücherfchr̂ Rutzb.-Schreibt., Pianrn »,
sehr gut, eich. Dipl .-Schreibtifch sofort

|t verk. Am Römertor 1, 2. Stock.
Händler -Berkänsc.

Sehr schöne, feine und aparte

Perser
Teppiche

verkauft « ährend deS Krieges
?n itümsMchNbmll preise
von 10 Uhr vvrm. bis 4 Uhr nachm.
Rügenbera , Rheinstraße 00, Part.

<K Pianos, G
einige wenig gespielte, preisw . verk.
C. Boxberger, Schwalbacher Str.

£ 1
Gegen Kassa kaufe ich Restpartien

Off. u. 11. 884 a. d. Tagbl.-Verlag.

ang.  u . A. 232 an den Taabl .-Berlag.

MÄUMr . AW : ‘«S:
zahlt allerhöchste Preise für Herren -,
Dam., u. Kinderkleid.. Schuhe, Pelze,
Go ld, S ilb er. Bri ll ant ., Pfandscheine.

GrobM ""« ." ' *7
— 4424 Telephon 4424 —,

kauft zu allerhöchsten Preisen getrag.
Herren -, Damen - u. Kinderkl., Pelze,
Wäsche, Schuhe. Pfandscheine. Zahn-
gebisse, Gold, S ilber , Brillanten.

Frau Klein,Irtal. 349 #,‘*S2»rti'■
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren- u. Damenkleid.. Schuhe. Möbel.

Schuhe, Wäsche, Teppichs
mivivvh  Möb ., Bettsed ., Zahngev .»
Gold , Silber . Zinn , Kupfer , Messing
usw. und alle autzraug. Sachen kauft
0 . Sipper, Riehlstr.  11. Teleph. 4878.

Getrag . Schuhe u. Kleider kauft
Zimmermann , Waarmannftr . 12, L.
F.ztr.h.-«.N.-K>l!Stzrd.6W.
zahlt Ludwig, Wagemannst ra ße 18.

Siffig! UlA
für Lumpen per kg 10

. Wollnmpen per kg 80
Jacob Gauer,

Helenenstraße 18. Telephon 1832.

Achtung!
Zahle für Neütuch-Abfälle per Kilo

60 Pf ., gestrickte Wollnmpen per Kilo
7V Pf . Wellritzstratze 39. im Hof.

Telephon 1834.Lumpen,
kaust8. Sippen Ora nienstr. 23, M b. 2.

Flaschen, Gummi , Metalle , Säcke.
Hasenfellc, Lumpen kauft , stets
Sck>. Still , Blücherstraße 6

Smmobinen
Jmmobilien -Berkänfe

81592

Wegzngsh. 5-Z.-HauS. erste Lage,
mit Garten , nur 4 Mieter , zu »erk.
Off . u. P . 882 an den Tagbl .-Berl.

Immobilien zu vertauschen.

m>Herrschaft!. 4 mal 6 Zimmerhaus
in feinst. Wohnlage gea. and. Haus
usw. Anfr. unt . L . P. 82 hauptpostl.

W Untetcirfit̂
Schönschreiben.

In 20 Stunden eine schöne, flotte
Handschrift. Sich. Erfolg gewährl.
Rheinische Handelsschule, Kirchg. 64,
Walhalla -Ecke. Telephon 8766.

FSOWI .gmpMluiip 'll
Feiner Privat -Mittagötisch ä 1 Mk.

Pension Kalz, Kl. Burgftraße 2. im
Blumenhaus Jung . _ _

Mainzer Bote.
Teleph . 1544 . Karlstr . » 8.

r Unterricht1
Nachhilfe täglich Ist - Stunde

für Realghmn ., Untertertia , öesucht.
Adresse im Tagbl .-Verlag . B10O4 KM

Klavier - u. Zither -Unterricht.
Fr . A. Raulf , konserv. prakt., theoret.
grdl. erf. Lektion 50 Pf . an Schüler
sed. Illters . Eleonorenstraße 7. P . l.

Gründl . Klavier -Unterricht .
erteilt konserv. gebild. Lehrerin ; bcr
2 v. Std . wchtl. 6 Mk. mtl. Beste Res.
Briefe u. G. 19 an Tagbl .-Zweigstelle.

E Verloren•SejuiiütnJ
Schwarzer Rehpinschcr

mit brauner Brust u. Pfoten ent¬
laufen . Emser Strasse 2, 2 St . lks.

Großer blau -grauer Kater
schon einige Wochen zugel. Abzubolen
Grosse Burgstrahe 16, Hof, Kutscher.

k8eschW.Wp!ehl»ngenz
Gutbürgerlichen MittagStisch

Mickelsbera 13, 2 Stiiegen.
Reparatur , an Fabrräd ., Nähmasch.
u. Grmnmoph . w. fachg. u. b. ausg.
Klauss. Bleichstrasse 15. Tel. 4806.

Schreibmaschinen repariert
Müller , Hellmundstrahc 7.

Tüchtige Schneiverin
empf. sich. DoNtzeimerStr . 41, 4 St,♦ Seliwsd.Heilmassage fr
Krankenbeh ., Körperpfl . Staatl . gepr.
Mitzi Smoli, Schwalbacher Str . IO, 1.

IRflffiMPIKUmiP«Friedrichstraße9,2.
Thure -Brandt - ^ | \ afr «»AAtt

Marj Kamellsky,
ärztl. gepr. Bahnhofstraße 12. 2.
iMastggo !ür Damen. Marg. Voll,|91 |i|JUgl gepr., Hellmundstr. 52, 2.
-ea_ Massage : >ofie i> ssert , ärztt.V gepr., Rheinstraße 67,1.

Wüffsgr— UagelMe
ärztlich geprüft . Küthe Bachmann,
Marktftr . 9. 2, neben Königl. Schloß,
Massage— Uagelpfiege.Kaiê68p,ärztl.gepr.,

Langgasse » S , L.
Massage. — Uaselpfiege.
Ottilie Kassderger . ärztlich geprüft,

Tannusstraße 17» 2.
Maisage . — HeUqymnaftsk.

Schöuheits - und Nagelpftege.
Irieda Michel, ärztl . geprüft,

Taunus strafe 19, 2.

-i-MMgen.liöMslett-t-
Lrika Hau . staatl. gepr.,

Querstraße 1. 1. Et ., von 10- 6 Uhr.
WWWWk. HoaelDfleae.
lda Gliiiidie, **”̂ 1“*'•

Maler , Tüncher, Anstreicher
empf. sich bei guter Ausführung w.
billigster Berechn. Walramstr asse 8._£ .

Äufpolicren von Möbeln,
n. Pianos , beste Empfehlung , billige
Preise ." H. Schock, FrankeustratzH

nimm.
strasse 23, Mittelbau Parterre ._
Perf . Schneiderin sucht noch Kunden
in u. ausser d. H. Jabnstratze 5,^ 1.

Briefe u. T. 20 mi den Tag b.^^ ^
Tücht. Schneiderin , fertigt Jackenkl..
Blns. u. Röckeu. Gar . für .g. Sitz zu
bill Preisen an. Roonstrassê ^ r.

Eleganteste Jackenkleider
und Blusen fertigt sehr 6eübte
Schneiderin, jetzt Tage frei , d 3 Mcu
Off. „91. R. B. W." postlagernd._

Maschinenstrickerei.
Alle Arten Woll- u. Baumwollartir.
wardcn schnell und . billig migefert.
Muster v. RheiMrassc ^D .̂ im^Geich:

Gärdincnspaünerei
Moritzstrahc 22, Frau Staigcr.

K  Prrschlede »es ^
Ein Quartett oder Trio

wird 2mal ivöchentlich von 4 h —-6 Uhr
in erstklassiges Hotel zum Spielen
gesucht. Offerten unter D . 883 an
den Tagbl.-Ver lag. _ __ _
Piano äuß. billig miettveise abzu».

Osf n. N. 21 an den Tagbl .-VerlaL
Wagemannstr . 33, 2, erh. Mädchen

zur Entbindung billige Aufnah ne.

Nagelpfleqe.
Thilde Marhut , Rheinstr . 32, 2. Et.

Nagelpflege.
Schwalbacher Straße 14. 1 r.

Lene Farer.

I $erftfjleötiit5I
Für Stadln»d Land

Vertrieb eines zeitgemäßen Kunst¬
blattes u. Postkartenschlagers zu ver¬
geben. Anwesenheit hier Ende der
Woche. Off . u. G. 884 Tagbl .-Berl.

Teilhaber
wünscht Besitzerin eines als Oiold-
grubc bekannten ält . Fabrikations-
Geschäftes, selbst im Kriege rentabel.
Herren , denen an einer guten Ex,st.
gelegen ist, belieben ihre Adresse
nebst näheren Angaben u. A. 238 an
den Tagbl.-Vcrlag einzusenden.

Wer leiht
auf kurze Zeit gegen vielfache Sicher¬
heit 700 Mk.? Gütige Ancrbreten u.

884 an den Tagbl .-Berlag.
Pianistin.

Will feingebilb. Damd mit Violine
zusammenspielen? Gesellschaftlich od.
gegen Honorar ? Gefl . Offerten u.
H. 884 an den Tagbl .-Berlag.

MelA edeli». familtc
würde lOj. Knaben aus guter Fam .,
dessen Mutter durch Krieg in Not ge¬
raten , gegen mäh . Vergütung in ge¬
wissenhafte Pflege nehmen ? Off. u.
D. 885 an den Tagbl .-Berlag,_

Witwe , evang .,
mit 1 Kinde, w. die Bekanntschaft e.
solid. Mannes zwecks Heirat . Witw.
nicht ausgeschloff. Off . u. K. M. 100
postlagernd Simmern (HunSrück).

Tages -Veranstaltungen - Vergnügungen.
The«!«

KSmistrch»

Donnerstag , 11. Februar.
41. Vorstellung.

29. Porstellunz Abonnement A.

Königskinder.
Musikmärcheu in drei Bildern.

Musik von Engelbert Humperdinck.
Text von Ernst Rosmer.

Märchenmenschen:
Der Königssohn . . . . Herr Scherer
Die Gänsemagd . . Frau Montesa G.
Der Spielmann . Herr Geisse-Winkel
Die Hexe . Frl . Haas
Der Holzhacker. . . Herr v. Schenck
Der Besenbinder . . . . Herr Haas
Sein Töchterchen. . . Paula Schmidt
Der Ratsälteste . . . . Herr Eckard
Der Wirt . Herr Rehkopf
Die Wirtstochter . . . Frl . Bommer
Der Schneider . . . . Herr Dietrich
Die Stallmagd . . . Frau Engelmcmn
Die Schenkmagd . . . . Frau Ebert

Zwei Torwächter [ ' ' ^ Schmld!
Eine Frau . . . . Frau Kreuzwicser
Ratsherreu und Ratsfrauen . Bürger

Handwerker,
Mädchen.

Erster und dritter Akt vor d. Hexen¬
hütte im Hellawald, der zweite auf
dem Stadtanger von Hellabrunn.
Orchester-Vorspiel zum 1. Akt: Der
Kömgssobn. Zum 2. Akt: Hellafest
und Kinderreigen . Zum 3. Akt:
Verdorben — Gestorben. Spiel¬

manns letzter Gesang.
Die Türen bleiben während des mnsi»

kalsschen Vorspiels geschlossen.
Nach dem I. und 2. Bilde treten
(Pausen von je 16 Mnuten ein.

Anfang 7 Uhr. Ende etwa 10' /. Uhr.

Kestdpnk - Thentr » .
Donnerstag , 11. Februar.

Dutzendkartenu. Fünfzigerkartengültig.

I « Kehandltt«g.
Komödie in 3 Akten von Max Dreher.
Berthold Wiesener, Dr . med.,

praktischer Arzt . Herin. Nesselträger
Liesbeth Weigel, Dr . med. E. Hermann
Christian Ohlerich, ihr Onkel, alter

Schiffskapitän . . . . Willy Ziegler
Frau Steuerrat Borne¬

mann . . . Marg . Lüder-Freiwald
Marie, ihre Tochter . . . Elsa Erler
Edith Schwan . . . . Theodora Porst
Frau Bolzendahl . . Rosel van Born
Ferdinand Säubert , Großkaufmann,

schwedischer Vizekonsul . Fr . Beug
Bauunternehmer

Jantzen . . . . ivlax Deutschländcr
Frau Jantzen . Luise Delosea
Frau Senator Dürrkopp. vouBccruval

Frau Gutspächter Brömse . M. Krone
Frau Kwhn, Aufwärterin

bei Liesbeth . Minna Agte
Ort : Eine kleine pommersche

Hafenstadt.
Rach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. j, Ende nach 9 Uhr.

ILnrhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , den 11. Februar.

Nachmittags 4 Uhr nad abends 3 Uhr:
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kuxorchester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.

Kurkapellmeister.
Programme in der geatrigen Abend-A.

Wilhelmstrasse 8

ilonopoi-Ivl I inhtLichtspiote.
Nur noch heute u. morgen

das hervorragende dreiaktige
Filmlustspiel

„Der dritte Leutnant —
meine Frau !“

erstklassige Photographie.
Soldateu -Komik.

Erste Berliner Darsteller,
sowie das reichhaltige übrige

Programm.

-CD“
Thalia-Theater
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.

Heute Donnerstag u. morgen
Freitag:

Letzte Vorführungen
des ergreifenden Schauspiels

Die Kordlandrose
mit der beliebten Künstlerin

Kernig- orte»
in der Hauptrolle.

Samstag , den 13. Februar:
Auf vielfachen Wunsch!

Die Kinder des Generals
mit

Jlsta Kietsen.
Neue Bilder vom
Kriegsschauplatz.

Walhalla.
Huntes Theater.
Täglich abends 8 Uhr:

Das neue Programm.
N Rur hervorragende Schlager !!

Sonntags 2 Vorstellungen:
Nachmittags 5 Uhr u. abends 8 Uhr.
Preise der Plätze: 0.30, 0.50, 1.—, 1.50.

Reiciislialle n.
Versäume keiner, das großartige

Programm anzusehen.
::: Spezialitäten ersten Ranges . :::

Alle acht Tage Programmwechsell
Arm und Reich.
Lebensbild von H. Kalnberg.
Hnckebein und Kompagnie.

Original-Schwank.
Sonntags 2 Vorstellungen. Anfg. 41/*
u. 8V2 Uhr. Die Dir . : Paul Lecker.

Heute von 6 Uhr ab:

Konzert X
Dmm-AiWers SdimltM

im

filtt - fieMf,
Mauritiusplay.
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Bekanntmachung
bctr. Beschlagnahme der Hafervorräte.

Die nach der Bestandsaufnahme vom 1. Februar1>. Js . im Stadt-
nene Wiesbaden noch vorhandenen und neu hinzugetretenen Mengen an
Hafer werden hierdurch für Zwecke der Heeresverwaltung sowie zur
Herbeiführung und Ueberwachung der gesetzlich vorgeschriebenen Ver-
orauchsregelung beschlagna mt.

Die Beschlagnahme tritt mit dem Tage der Veröffentlichung der
^- nnwiachung in Kraft: sie hat die Wirkung, daß von diesem Zeit¬
punkt ab der Verkauf an Hafer verboten ist. °
, r, Trotz der Beschlagnahme dürft« die durch BundeSratsverordnuua
festgesetzten Mengen von täglich2-/- Pfund oder etwa6 Zemner bis
zur neuen Ernte für 1 Sßfcn oder Esel verfüttert werden. Die Ver-
futterung von Hafer an anderes Vieh als Einhufer ist untersagt.
der®Mrigmmg Unflen̂ beschlagnahme endigen mit dem Zeitpunkte

Die Besitzer der Hafervorräte sind verpflichtet, bis dahin die zur
Erhaltung der Vorräte erforderlichen Maßnahmen zu beachten und an-
^ "den. Die Enteignung erfolgt durch besondere Anordnung gegen
eine Vergütung, in Grenzen des gesetzlichen Höchstpreises.

Von der Enteignung sind ausgeschlossen:
die zum Füttern der Pferde und Einhufer erforderlichen Mengen
in dem oben angegebenen Umfange und der für die Landwirt¬
schaft benötigte Saathafer. (Etwa 150 kg für 1 h .)

19  euh 3U“ d. M. sind die gesamten in der Nacht vom 12. zum
2- gelagerten Vorräte an Hafer von sämtlichen Hafer-

unter Benutzung des hierfür eingelührten Formulars auf
Zrmmcr Nr. 42 des Rathauses erneut anzuzeigen.

unter 1 Zeniner unierliegcn der Anzeige nicht. Die
Ueberticrung dieser Bestimmungen zieht Strafverfolgungnach sich.

Wiesbaden, den 10. Februar 1915. p 297
__ __ Der Magistrat.

Uiresvaoene r CagblaN.  _ Donnerstag, ll , Februar 1915, Nr. M».

DEUTSCHE BANK
Ausgabe neuer Gewinnanteilsclieine.

Die Erneuerungsscheine zu den Aktien der Dentechen Bank können Tom 15 . Februar ab

Hd 5 , 5 B.°Se"’ umfass6nd * • Gewinnanteilscheine Nr. 45 bis einschiiessliek >
.Nr. 54, für <he Geschäftsjahre 1914 bis 1923 bei uns eingereicht werden

Den Erneuerungssciieinen sind nach der Nummernfolge geordnete , einfach ausgefertigt.
Veraetchntsse beianfugen , wozn Formulare bei uns kostenfrei erhältlich sind. F 532  I

Wiesbaden , im Februar 1915. *

Verwendet
xKreuz -Pfennlg“

Marken
eid Briefen, Karten usw.

Ltoge  Plato , Friedrichstrasse.
Heute Donnerstag, 11. Februar, abends '/ .ß Uhr:

Dortrao R. Parthey , 3555
Besitzer der Privaianstalt Ettingen.

„Eiserne Nerven in eiserner Zeit“.
TXT -j o können nervöse und seelische Zusammenbrüche

* am schnellsten behoben werden?
Allen Offizieren, welche durch den Dienst? an der Front

von nervösen u. seelischen Störungen befallen wurden, stehe ich
für psychische Behandlung frei zur Verfügung.

Karten ä 2.—, 1.60 u. 1.— an der Abendkasse.
1 Aoschüre : Heilung der nervösen Gemütsleiden gegen

Mk- 125 von Villa  Parthey, Ettingen, Schweiz. 8

Ungedienter Landsturm,
Einschlutz»er Krieasgefaiirt

Interessenten wollen sich sobald als möglich melden bei
Richard Adolf Meyer.

Marktplatz 3, 1. Stock,
_ Generalagentur der „Alten Stuttgarter ".

-V

r
♦
♦
♦
♦

♦

♦
♦
♦

Das

SßicöfmDcnec TWalt
ist

in Dotzheim
jum Preise von 80 Pfg . monatlich

direkt zn beziehen durch:
Jakob Krath, Wilhelminenstraße 2,
Philipp Seelbach, Wiesbadenerftraße84,
Anton Bohlaab, Wiesbadenerstraße 28,
Georg Gauff , Neugaffe 12. f

Hdiurich Moos, Biebrichertzraße 18,
Wilhelm Schüler, Schierfteinerstraße8.
Adolf Wurster. TaunuSftraße 8.
Ernst Deschner» Dotzheim-Wiesbaden, Dotzheimerstr. 181.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.

Der Verlag.

Amtliche Anzeigen
Bekanntmachung.

Am Donnerstag de« 11., Freitag,
den 12., Freitag , den 19. und Sams¬
tag. den 20. Februar 1915, findet
von vormittags 9 Uhr bis zum Ein¬
tritt der Dunkelheit nachmittags um
rx lm  Rabengrund Schorffariefeen

Es werden folgende Straßen ge-
m>crt Ktj Straße , Jdsteiner
Z5eg. Rundfahrweg und alle Wege,
me von diesen Straßen nach dem
rtabengrund abweichen und in den
rtabengrund münden.

Wegen der damit verbundenen
Lebensgefahr wird vor dem Betreten
des Schreßgeländes gewarnt.
__ Ga rnisonkommando.

Verdingung.
I Die Lieferung und Anbringung

der Turbeschlage für den Neubau
des Museums (Los 1—20) soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung1verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienstsiunden im Verwal¬
tungsgebäude, Friedrichstratze 19,

I Zimmer Nr. 13, erngesehen. die An¬
gebotsunterlagen ausschließlich Zeich¬
nungen, auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 75 Pf ., »loweit der Vorrat
reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
,,H. A. 155 Los . ." versehene Ange¬bote sind spätestens bis

Samstag , den 13. Februar 1918,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
, Die Eröffnung der Angebote er-
wlgt - unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter , odo»
der mit schriftlicher Vollmacht ver¬sehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu¬
lar en,gereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 30 Lage.
Wiesbaden, den 5. Februar 1915.

! __ Städtisches Hochbauamt.
Bekanntmachung.

Lieferung von Bier für das Stadt
Krankenhaus Wiesbaden.

Die Lieferung des für das Stadt.
?o?,? Eenhaus in der Zeit vom 1. April

bl - . Marz 1916 erforder¬
lichen Lagerbieres für das Personal
und die selbstzahlenden Patienten,
fePje des Kulmbacher Bieres
(Reichelbrau) soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung vergebenwerden.

Die Lieferungsbedingungen kön
nen gegen Barzahlung oder bestell-
geldfreie Einsendung von 60 Pf . von
der Krankenhauskaffe während der
^rnilttagsdrenststunden von 8Vt  bis
12% Uhr bezogen werden,
n Angebote sind verschloffen und mit
der Aufschrift „Angebot für Bier¬
lieferung versehen spätestens bis

Dienstag , den 16. Februar 1915,
. vormittags 9 Uhr,

beî d̂ Krankenhausverwaltung ein-
Die . Eröffnung der Angebote

Pentsche Bank Zweigstelle Wiesbaden.
Verdingung.

Sag Reinigen , Ausmauern und
Wichsen der Kohlenöfen in den städt.
Gebäuden soll im Wege der öffent-
lichen Ausschreibung nur an hiesige
Unternehmer verdungen werden.

Allgebotsformulare und Verding¬
ungsunterlagen können während der
Bormrttagsdienststunden beim städt.
Maschlnenbauamt , Zimmer Nr. 26,
erngesehen und bezogen werden.

Ver chloffene und mit der Auf-
schrrtt ,.M. B A. Rr . 150" versehene
Angebote silid spätestens bis

Montag , den 22. Februar 1915,
vormittags 10 Uhr.

hierher einzuveichen.
D,e , Eröffnung der Angebote er-

L,W m Gegenwart etwa erscheinender Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen

und ausgefullten Verdingungs -For¬
mulare emgereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 2 Wochen.
Wiesbaden, den 6. Febr . 1915.

Städtisches Maschruenbauamt.

Verdingung.
Das in den städtischen Gebäuden

'M  ansammelnde Eisen und Guß-
Urotz soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung nur an hiesige Unter-
nevmer verdungen werden.

Angebotsformulare und Verding¬
ungsunterlagen können während der
Bormittagsdienststunden beim städt.
Maschinenbauamt . Zimmer 26, ein-
sesehen und bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf-
schrrst „M B ^ ^ r. 151" verseheneAngebote sind spätestens bis

Montag , den 22. Februar 1915.
vormittags 19 Uhr,

hierher einzuveichen.
Die .Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.
„Nur die mit dem vorgeschriebenenund ausgefullten Bedingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 2 Wochen.
Wiesbaden, den 6. Febr . 1915.

Städtisches Maschinenbauamt.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an

hartgebrannten Ringofensteinen im
-jj Ee  son im Wege

sschreibung ver-

^ Bekanntmachung.
Donnerstag , den 11. d. M., »ach.

mittags 3 llhr , versteigere ich im
Veriteigerungslokale Helenenstt. 6:
.., .1 Eisschrank, 1 Berttko
öffentlich zwangsw. gegen Barzahl.
^ ^ Egenols,
Vollz.-Beamter der Raff. Landesba nk.

Nich tamtliche Anz eige«
Neu::: Neui n ^

Geslüölte gedörrte Kaltaulen.
1 Psd. 50 Ps. Prospekt gratts . Ber-
fand nach auswärts 10 Psd. 5 Mk.
1 Feldvostpak. Ananas 1 Mk., Aepfel.
Birnen , Traube », Traubenrosine «,
Feigen, Kochäpfel 10 Psd. 1.80, 1 FI.
guter Rotwein 1 Mk. Obstlade»

25 Marktftraße 25, Schönfeld.
Prim « RS-Pf .'Zis,arr«

10« Stück 7 Mark.
Näh. I!osenau, Ailhelmftr . 28,  135

jedes Quant.

Ilaweisse Kern-
Salmiak-Terpentio-
u.GIycerin-Schmier-

Kerzen, 6 u. 8er,
Putztücher, Ia Qualität,

Fensterleder, Scliwämm©
u. Bürstenwaren in gr. Auswahl
kauft man vorteilhaft B1902

A . Stritter,
Walramstr . 18. — Tel. 2429.

An- und Verkauf von
Wertpapiere«

! von angeseh. Bankhaus zu kulanten
Beding., sowie

Berichterstattung
der täglich im Freiverkehr an der

Börse gehandelten Werte.
Off. u. P. V. E. 3374 an Rudolf

Mosse, Frankfurt a. M. F137

der öffentlichen Ä-üss
düngen werden.

Angebotsformulare und Verding¬
ungsunterlagen können während der
Vormittagsdi -enststunden beim Kanal-
bauamt ,m Rathause , Zimmer 57,

postnachnahme) be-

Wlrr übernimmt a. eig . Rech«,
d. Verkf. e. v. Soldaten
n. Touristen viel begehrt.Arttkels»

ailleiBoerftfefi 122 ÄJ:
»ut kl. Kap. nötig, da sof. gr.
Einnahmen. Fr.  B . L., Museum.
straße5,2r ., Donnerst . 10—12«. 3—5.

Per Brotgetreide verfüttert, versündigt
stchn« Katertand und macht sich strafstar!

r i* t***nj vw . •aiiycüuie er*
Wert ln Gegenwart der etwa er-
Mnenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter zur obengenannten Zeit.
—_ Städtisches Krankenbaus

Bekanntmachung.
Lieferung von Milch für das Städt.

Krankenhaus Wiesbaden.
Die Lieferung des für das Städt.

Krankenhaus in der Zeit vom 1.
i915 bis 31. 3. 1916 notwendig w
denden Bedarfs an Milch soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibungvergeben werden. **

Die Lieferungsbedingungen können
gegen Barzahlung oder bestellgeld-
freie Einsendung von 50 Pf . von der
Krankenhauskaffe während der Vor-
mlttagsdlenststunden von 8}£—12 V-Uhr bezogen werden

sind verschloffen und mit
der Aufschrift „Angebot für Milch-
lieferung versehen svätestenS bis

Dienstag , den 16. Februar 1915,
t. ■ s vormittags 11 Uhr.Bei der Krankenhausverwaltung ein-zureichen.

Später eingehende Angebote kün-
nen .mH „mehr berücksichtigt werden.

Die Eröffnung der Angebote er.
folgt in Gegenwart der etwa er 'chei-
nenden Anbieter oder der mit schrift-
licher Vollmacht versehenen Vertreter
»ur obengenannten Zeit.

Städtisches Krankenhau ».

und nicht gegen
zogen werden.

Verschlossene und mit entsprechen-
fer Ausschrlft versehene Angebotesind spätestens bis

Montag , den 22. Februar 1915,
vormittags 11 Uhr,

im Rathause , Zimmer Nr . 67, ein-zureichen.
Die Ewsfnung der Angebote er-

wlgrt in Gegenwart der etwa er-
Anbieter, oder der mit

schriftlicher Vollmacht versehenen Ver¬treter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen

und ausgefullten Verdingungs -For¬
mular eingereichten Angebote werden
bei . der Zuschlagserteilung berück-

dagsfrist : 14 Tage.
Wiesbaden, den 5. Febr . 1915.

Städttsches Kanalbauamt.

Danksag « « - .
Schmerzerfüllt sagen wir

allen, die an dem uns so
schwer betroffenen Verluste
meines lieben Mannes , un»
seres guten Vaters,

Peter Pa«,
so herzlichen Anteil nahmen,
innigsten Dank.

Die trauerttve«
Hi»tevI»Uel»e«e«.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung , dass meine innigstgehehte Frau , unsere herzensgute
Ärssy * '6«- »“«.« « -:

Frau Maria Schleimer,
geb . Sehickel,

heute nacht 2 Uhr wohl versehen mit den hl. Sterbesakramenten,
nach langem , schwerem Leiden durch einen sanften Toderlöst wurde.

In tiefster Trauer:
Joseph Schleimer.

Miesbaden (Schulberg 27), den 10. Februar 1915.

dcÄSofsS • ■/ , Dh, nf
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